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Die DTI Summerschool ist ein internationales Lehr-
format, das Studierende und Lehrende aus unter-
schiedlichen Hochschulen zusammenbringt, um 
gemeinsam an gesellschaftlich relevanten Frage-
stellungen zu arbeiten. In 2025 steht dabei die 
Zusammenarbeit zwischen der FH Münster mit der 
Bezalel Academy of Arts and Design und der 
Sulaimani Polytechnic University mit Unterstüt-
zung des Förderprogramms »Shalom – Chaveruth«
im Mittelpunkt. In interdisziplinären Teams entste-
hen Projekte, die kulturelle Perspektiven, Design, 
Technologie und nachhaltige Entwicklung miteinan-
der verbinden.
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Vorwort und Dank 
an »Shalom – 
Chaveruth«



Die DTI Summerschool ist aus der Überzeugung
entstanden, dass Lernen dann besonders wirksam 
ist, wenn unterschiedliche Perspektiven aufeinan-
dertreffen. Internationale Zusammenarbeit, inter-
disziplinäres Arbeiten und projektbasierte Formate 
bilden dabei den Kern des Konzepts. Über mehrere 
Jahre hinweg hat sich die Summerschool kontinuier-
lich weiterentwickelt und neue Partnerschaften auf-
gebaut. Dieses Buch gibt Einblick in Hintergründe, 
Prozesse und Erfahrungen dieser Entwicklung.



10 | Das Förderprogramm der Landesregierung NRW

Das Förderprogramm der Landesregierung Nord-
rhein-Westfalen »Shalom Chaveruth – Solidaritäts-
partnerschaften NRW-Israel« wurde 2023 ins Leben 
gerufen, als Zeichen der Solidarität nach dem Terror-
überfall der Hamas am 7. Oktober 2023, und dient 
der Schaffung und Stärkung von zivilgesellschaftli-
chen und kommunalen Solidaritätspartnerschaften 
zwischen Nordrhein-Westfalen und Israel.

Projekte sollen dabei nachhaltig die partnerschaft-
lichen Beziehungen im Sinne der Erreichung der 
Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten 
Nationen stärken und den Austausch von Wissen und 
Erkenntnissen in beide Richtungen fördern. Damit 
unterstützt das Förderprogramm den Gedanken 
der Internationalen Zusammenarbeit, um globale 
Herausforderungen unter anderem zur Bewältigung 
von Konflikten und dem Klimawandel gemeinsam 
zu begegnen, indem Ressourcen gebündelt, Wissen 
geteilt und gemeinsame Lösungen entwickelt werden 
und stärkt damit internationale Partnerschaften zur 
Erreichung der Nachhaltigkeitsziele.

Nordrhein-Westfalen und Israel pflegen traditionell 
enge Beziehungen. Zahlreiche Schulpartnerschaften, 
Jugendbegegnungen und Stipendienprogramme für 
Studierende spiegeln diesen engen Austausch wider. 
Lehrer:innen, Richter:innen, Staatsanwält:innen und 
angehende Polizeibeamt:innen können an Fortbil-
dungs- beziehungsweise Studienreisen zur Holo-
caust-Gedenkstätte Yad Vashem teilnehmen. 

Das Förderprogramm der 
Landesregierung NRW
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Daher ist es konsequent, dass auch im Rahmen des 
Programms »Shalom Chaveruth-Solidaritätspartner-
schaften NRW-Israel« hieran anknüpfend ein Aus-
tausch, wie durch die DTI Summer School, mit einem 
Fokus auf entwicklungspolitische Bildungsarbeit 
unterstützt wird, wodurch ein Transfer in Form von 
Kennenlernen und Perspektivwechsel ermöglicht wird.

Entwicklungspolitische Bildungsarbeit wird dabei 
verstanden als Menschen zu einer kritischen Ausein-
andersetzung mit globalen Entwicklungen zu motivie-
ren und zu eigenem Engagement für eine nachhaltige 
Entwicklung zu ermutigen.

Die Außenstelle Düsseldorf von Engagement Global 
führt das Programm für die Landesregierung Nordrhein-
Westfalen mit dem Büro des Landes Nordrhein-Westfa-
len für Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, Jugend und 
Kultur in Israel in enger Zusammenarbeit durch.

Land NRW Robin Teller



12 | Innovation durch Vielfalt

Die Entwicklung unserer Gesellschaft und unserer 
Umwelt steht vor immer komplexeren Herausfor-
derungen, die nur durch das gemeinsame Handeln 
von Menschen aus unterschiedlichsten Disziplinen, 
Kulturen und Ländern bewältigt werden können und 
innovative Lösungen erfordern. Vor diesem Hinter-
grund ist die internationale Summerschool »Design, 
Technology and Innovation – DTI« ein herausragen-
des Beispiel für die Bedeutung von projektorien-
tierter Lehre, internationaler und interdisziplinärer 
Zusammenarbeit sowie innovativen Lösungsansät-
zen innerhalb unserer Hochschule.

Der Fachbereich Elektrotechnik und Informatik der 
FH Münster zeigt mit DTI, wie durch die Zusammen-
arbeit von Studierenden und Lehrenden aus aller 
Welt zukunftsweisende Perspektiven entstehen. 
Es wird eine Brücke zwischen Design und Techno-
logie geschlagen, die Wissen teilt, kulturelle Vielfalt 
fördert, innovative Impulse und konkrete Lösungs-
ansätze entwickelt. Dieses praxisnahe Konzept 
erweitert nicht nur die fachlichen Kompetenzen 
der Studierenden, sondern auch das interkulturelle 
Verständnis und eine übergreifende Wertschätzung 
von Diversität – Qualitäten, die in der heutigen Welt 
unverzichtbar sind. Sie erfahren durch die interna-
tionale Zusammenarbeit Selbstwirksamkeit – eine 
prägende Erfahrung, die motiviert und das Vertrau-
en in die eigene Schaffenskraft stärkt.
Im Präsidium sind wir davon überzeugt, dass De-
sign, Technologie und Innovation als Katalysatoren 
zu einer positiven Zukunft beitragen. Im Zusam-
menspiel dieser Felder sehen wir kreative und 

Innovation durch Vielfalt
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Prof. Dr. Frank Dellmann ist  
Präsident der FH Münster.

nachhaltige Lösungen bei der Entwicklung innova-
tiver Werkzeuge und besserer Produkte, Services 
und Methoden. Im Fokus der Summerschool steht 
besonders die Verantwortung gegenüber unserer 
Gesellschaft und der Umwelt. Der Blick auf zu-
kunftsrelevante Fragestellungen und die Entwick-
lung nachhaltiger Prototypen demonstrieren, wie 
eine Innovationskultur unsere Welt aktiv mitgestal-
tet. Die Kombination aus technologischer Expertise 
und kreativem Denken ist dabei viel mehr als nur ein 
didaktischer Ansatz. Sie spiegelt eine Haltung wider: 
Die Verantwortung, neue Ideen mit Bedacht und 
unter Berücksichtigung langfristiger Auswirkungen 
zu entwickeln.

Mit großer Wertschätzung für das Engagement aller 
Beteiligten möchte ich die Bedeutung aus Sicht der 
Hochschulleitung hervorheben: DTI steht exempla-
risch für unser Ziel, Wandel aktiv zu gestalten und 
Bildung zu einem Werkzeug für die Gestaltung der 
Zukunft zu machen. Der FH Münster ist es ein großes 
Anliegen, auf gesellschaftlicher Ebene einen Beitrag 
zur internationalen Innovationsstärke und zu einer 
weltoffenen, toleranten und integrativen Haltung der 
Bürger:innen zu leisten.

Diese Buchpublikation dokumentiert das Potenzial 
von DTI und schafft einen Referenzrahmen, der zu-
künftigen Projekten wertvolle Orientierung bietet. Ich 
bin überzeugt, dass dieses Format Impulse weit über 
unseren Campus hinaus setzt und als Vorbild für Ko-
operation und verantwortungsvolle Innovation dient.



14 | Globale Ingenieurpraxis

Globale Ingenieurpraxis
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Praxisbezug und Innovationskultur sind die starken 
Triebfedern unseres Fachbereich Elektrotechnik 
und Informatik, die durch die DTI Summer School 
»Design, Technology and Innovation« internationale 
Sichtbarkeit erhalten. Sie zeigt, wie wir Studierende 
auf eine zunehmend vernetzte und technologie-
orientierte Welt vorbereiten. Zugleich stärken wir 
internationale Netzwerke und Partnerschaften, die 
langfristige Chancen für Studierende und Lehrende 
eröffnen.
 
Für unsere ETI-Studierenden bietet die Teilnahme 
einen erheblichen Mehrwert: Internationale Team-
arbeit fördert nicht nur fachliche Kompetenzen, 
sondern auch Schlüsselqualifikationen wie Kommu-
nikation, Projektmanagement, Verantwortung und 
Selbstorganisation. Diese Fähigkeiten sind essenziell 
für die Ingenieurpraxis. Interdisziplinarität ist da-
bei ein Kernaspekt moderner Ingenieurkompetenz. 
Innovation verstehen wir als methodischen Prozess 
– von der Problemdefinition über Prototyping bis zur 
iterativen Verbesserung – und nicht nur als techno-
logische Demonstration. Die Verbindung von Elektro-
technik und Informatik mit Design, User Experience 
und gesellschaftlichen Fragestellungen erweitert 
klassische Profile und eröffnet neue Perspektiven.
 
Wir blicken daher zuversichtlich in die Zukunft. Durch 
eine stärkere curriculare Anbindung, Folgeprojekte 
und einer wachsenden Alumni-Community schaffen 
wir neue Möglichkeiten an unserer Hochschule, wel-
che Institutionen und Unternehmen im Münsterland 
mit internationalen Partnern vernetzen.

Globale Ingenieurpraxis

 »Wir freuen uns über diese 
Bereicherung durch die DTI 
Summerschool sowie unseren 
neuen Bachelorstudiengang 
Creative Technologies.«

Prof. Dr. Patrick Stalljohann, 
Dekan des Fachbereichs  
Elektrotechnik und Informatik 
der FH Münster.



16 | Gemeinsam lernen, gestalten und entwickeln

Die DTI Summerschool ist aus der Überzeugung he-
raus entstanden, dass komplexe gesellschaftliche, 
technologische und gestalterische Fragestellungen 
nur im Zusammenspiel unterschiedlicher Diszipli-
nen und kultureller Perspektiven sinnvoll bearbeitet 
werden können. Design, Technologie und Innova-
tion werden hier nicht als getrennte Felder verstan-
den, sondern als eng miteinander verwobene Praxis, 
die vom Austausch, vom gemeinsamen Arbeiten 
und vom Lernen im konkreten Projekt lebt. Die Sum-
merschool schafft dafür einen zeitlich und räumlich 
verdichteten Rahmen, in dem Experiment, Diskus-
sion und Prototyping gleichermaßen Platz haben.

Vor diesem Hintergrund war es naheliegend, die DTI 
Summerschool an der Fachhochschule Münster zu 
verorten und dort weiterzuentwickeln. Die inhalt-
liche Ausrichtung des Formats trifft auf eine Hoch-
schule, die projektbasiertes Lernen, interdisziplinäre 
Zusammenarbeit, Internationalisierung und Praxis-
nähe seit vielen Jahren aktiv fördert. Am Technolo-
gie-Campus Steinfurt findet die Summerschool mit 
dem Creative Technologies Lab einen Ort, an dem 
diese Ansätze räumlich, organisatorisch und inhalt-
lich gebündelt werden. Die strategischen Entwick-
lungsziele der Hochschule bilden dabei einen unter-
stützenden Rahmen und eröffnen Perspektiven für 
neue Ausrichtungen und eine langfristige Weiterent-
wicklung entsprechender Lehr- und Kooperations-
formate. Das Münsterland als Austragungsort bietet 
darüber hinaus einen bewusst gewählten Kontrast 

Gemeinsam lernen, gestal-
ten und entwickeln

Felix Hardmood Beck ist Pro-
fessor an der FH Münster und 
Gründer der DTI Summerschool. 
Seine Arbeit verbindet Design, 
Technologie und angewandte 
Forschung mit einem starken Fo-
kus auf internationale Kollabora-
tion, projektbasiertes Lernen und 
experimentelle Lehrformate.

felix.beck@fh-muenster.de
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Das Creative Technologies Lab 
der FH Münster ist ein interdis-
ziplinärer Experimentierraum 
für Design, Technologie und 
Making. Hier entstehen prototy-
pische Projekte an der Schnitt-
stelle von Lehre, Forschung und 
Transfer – praxisnah, offen und 
international ausgerichtet.

zu urbanen Metropolen. Die Region steht für Über-
schaubarkeit, Nähe und Offenheit – Qualitäten, die 
den intensiven Austausch zwischen Studierenden 
und Lehrenden aus unterschiedlichen Ländern und 
Disziplinen begünstigen. Gleichzeitig eröffnet der re-
gionale Kontext Anknüpfungspunkte für Fragen von 
Nachhaltigkeit, regionaler Identität und Verant-
wortung, die in vielen Projekten der Summerschool 
eine zentrale Rolle spielen.

Ein besonderer Wert der DTI Summerschool liegt 
im internationalen Austausch. Unterschiedliche 
kulturelle Hintergründe, Ausbildungslogiken und 
Perspektiven treffen hier aufeinander und werden 
bewusst als Ressource genutzt. Lernen findet nicht 
nur im Projekt, sondern auch im Dialog statt – durch 
Diskussion, gemeinsames Scheitern, Neudenken 
und Weiterentwickeln von Ideen. Dieser Austausch 
prägt nicht nur die Ergebnisse, sondern auch die 
Haltung der Beteiligten.

Mein ausdrücklicher Dank gilt allen, die die Kolla-
boration im Jahr 2025 möglich gemacht haben: den 
beteiligten Hochschulen, Lehrenden, Studierenden 
sowie den unterstützenden Institutionen und För-
dergebern. Diese Publikation gibt einen Einblick in 
Hintergründe, Abläufe, Arbeitsweisen und Erfahrun-
gen der DTI Summerschool und macht sichtbar, was 
durch gemeinsames Engagement, Vertrauen und 
Offenheit entstehen kann.



18 | Shalom – Chaveruth und die DTI Summerschool

»Shalom – Chaveruth« verbindet die Begriffe Frie-
den und Freundschaft und beschreibt damit einen 
Anspruch, der über formale Kooperationen hinaus-
geht. Im Kontext der DTI Summerschool wird dieser 
Anspruch konkret: Zusammenarbeit wird nicht nur 
organisiert, sondern gemeinsam gelebt. Begegnung, 
Austausch und gemeinsames Arbeiten bilden die 
Grundlage für ein Format, das auf Vertrauen, Offen-
heit und gegenseitigem Lernen aufbaut.

Das Förderprogramm des Landes Nordrhein-West-
falen verfolgt das Ziel, Partnerschaften mit israeli-
schen Akteuren zu stärken und zugleich Räume für 
Wiederaufbau, Resilienz und Zukunftsperspekti-
ven zu eröffnen. Dabei geht es nicht allein um eine 
bilaterale Beziehung zwischen Deutschland und 
Israel im engen Sinne. Vielmehr ist Shalom – Cha-
veruth als ein größerer Rahmen gedacht, in dem 
internationale, gesellschaftliche und institutionelle 
Kontexte miteinander in Beziehung treten. Die DTI 
Summerschool greift diese Perspektive auf, indem 
sie Studierende und Lehrende aus unterschied-
lichen Ländern, Disziplinen und kulturellen Hinter-
gründen zusammenbringt und in gemeinsamen 
Projekten arbeiten lässt.

Ein zentrales Merkmal der Summerschool ist ihr 
projektbasierter Charakter. Die Teilnehmenden 
beschäftigen sich mit konkreten Fragestellungen 
aus dem Münsterland, die zugleich globale Relevanz 
besitzen. In diesem Spannungsfeld entfaltet das 

Shalom – Chaveruth und 
die DTI Summerschool

 »Shalom – Chaveruth« verbindet 
die hebräischen Begriffe für 
Frieden und Freundschaft. Der 
Ausdruck steht für ein partner-
schaftliches Verständnis von 
Zusammenarbeit, das auf Ver-
trauen, gegenseitigem Respekt 
und langfristiger Verbunden-
heit basiert und Dialog sowie 
gemeinsames Handeln in den 
Mittelpunkt stellt.
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Der Friedenssaal im Rathaus 
Münster ist ein zentraler Ort 
europäischer Diplomatie. Hier 
wurde 1648 der Westfälische 
Friede geschlossen, der den 
Dreißigjährigen Krieg beendete. 
Bis heute steht der Friedens-
saal symbolisch für Dialog, 
Kompromiss und internationale 
Verständigung.



20 | Shalom – Chaveruth und die DTI Summerschool

Die DTI Summerschool stärkt 
die Sichtbarkeit von Frauen im 
Technologiesektor und fördert 
ihre aktive Rolle in interdiszipli-
nären Projekten. Diversität wird 
dabei als zentrale Vorausset-
zung für Innovation und nach-
haltige Entwicklung verstanden.
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Solidarität zeigt sich in der DTI 
Summerschool im gemeinsa-
men Arbeiten über fachliche, 
kulturelle und nationale Gren-
zen hinweg. Unterschiedliche 
Perspektiven werden bewusst 
einbezogen und als Ressource 
verstanden, nicht als Hindernis. 
Zusammenarbeit basiert auf 
gegenseitigem Respekt, Ver-
antwortung und dem Teilen von 
Wissen, Erfahrungen und Zeit.

Programm Shalom – Chaveruth seine Wirkung: Es 
unterstützt Initiativen, die vor Ort ansetzen, soziale, 
ökologische und wirtschaftliche Aspekte miteinan-
der verbinden und sich an den Zielen nachhaltiger 
Entwicklung orientieren. Die Agenda 2030 bildet 
dabei keinen abstrakten Referenzrahmen, sondern 
wird in Workshops, Diskussionen und Entwurfs-
prozessen konkret erfahrbar.

Die Idee der Solidaritätspartnerschaften spiegelt 
sich in der Struktur der DTI Summerschool wider. 
Statt kurzfristiger Einzelmaßnahmen stehen Bezie-
hung, Kontinuität und gemeinsame Verantwortung 
im Vordergrund. Kommunale, zivilgesellschaftliche 
und institutionelle Akteure werden bewusst ein-
gebunden, um den Austausch über den Hochschul-
kontext hinaus zu öffnen. Partnerschaft bedeutet 
hier, gemeinsam Zeit zu verbringen, voneinander zu 
lernen und unterschiedliche Perspektiven auszuhal-
ten – auch dort, wo sie nicht deckungsgleich sind.

Entsprechend versteht sich die Förderung nicht als 
Unterstützung eines isolierten Ereignisses, sondern 
als Ermöglichung eines Entwicklungsprozesses. Die 
DTI Summerschool ist als wiederkehrendes Format 
angelegt, das sich über Pilotphasen, Erfahrungen 
und Reflexionen hinweg weiterentwickelt. Shalom – 
Chaveruth unterstützt diese Logik, indem es lang-
fristige Kooperationslinien begünstigt und Vertrauen 
als zentrale Ressource anerkennt. Aus Begegnungen 
entstehen Netzwerke, aus gemeinsamen Projekten 
neue Fragestellungen und aus ersten Kooperationen 
Perspektiven für eine dauerhafte Zusammenarbeit.

Die leitenden Werte des Programms – Solidarität, 



22 | Shalom – Chaveruth und die DTI Summerschool

Internationale Austauschfor-
mate stärken Resilienz, indem 
sie Studierende befähigen, 
mit Unsicherheit, Vielfalt und 
unterschiedlichen Perspektiven 
konstruktiv umzugehen.

Resilienz, Wiederaufbau und Zukunftsorientie-
rung – finden in der Summerschool eine konkrete 
Entsprechung. Brückenbauen geschieht hier nicht 
symbolisch, sondern im gemeinsamen Arbeiten an 
Aufgaben, im Diskutieren von Lösungsansätzen und 
im Teilen von Erfahrungen. Begegnung auf Augen-
höhe ist dabei Voraussetzung und Ergebnis zugleich. 
Die DTI Summerschool wird so zu einem Ort, an 
dem internationale Zusammenarbeit nicht nur the-
matisiert, sondern praktisch erprobt wird.

Im Bildungs- und Hochschulkontext schafft Shalom 
– Chaveruth damit einen Rahmen, in dem inter-
nationale Austauschformate nachhaltig verankert 
werden können. Mobilität, Co-Teaching, gemeinsa-
me Projektarbeit und eine begleitende Dokumen-
tation machen die Beteiligung israelischer Partner 
sichtbar und wirksam. Die Summerschool zeigt, wie 
internationale Begegnung zur Entwicklung von Dia-
logfähigkeit, Resilienz und langfristigen Netzwerken 
beitragen kann – und wie Freundschaft im Sinne von 
Chaveruth zu einer tragfähigen Grundlage gemein-
samer Zukunftsgestaltung wird.
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Die DTI Summerschool ist ein 
Ort der Begegnung, an dem 
Studierende aus unterschied-
lichen Ländern, Disziplinen und 
kulturellen Kontexten zusam-
menkommen. Im gemeinsa-
men Arbeiten, bei hands-on 
Workshops, Diskutieren und 
Gestalten entstehen neue 
Perspektiven, gegenseitiges 
Verständnis und ein Austausch, 
der weit über fachliche Inhalte 
hinausreicht.
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Partnerhochschule:  
Bezalel Academy

Die Bezalel Academy of Arts 
and Design Jerusalem verbindet 
Kunst, Design und Architek-
tur mit Verantwortung und 
gesellschaftlichem Anspruch. 
Sie fördert kreatives Denken, 
humanistische Ansätze und 
individuelle Wege in einer 
globalen Welt. Fotos: Noam Debel / Daniel Hanoch
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Aus Perspektive der Bezalel Academy of Arts and 
Design in Jerusalem ist die Zusammenarbeit bei 
der DTI Summerschool an der FH Münster ein sel-
tenes Format, in dem Gestaltung, Technologie und 
Verantwortung in realen Aufgaben zusammenfallen. 
Studierende erleben, wie Ideen in kurzer Zeit zu 
Prototypen werden: durch Workshops, Feedback-
schleifen, Tests im Raum, iterative Verbesserungen 
und eine präzise Abschlusspräsentation. Entschei-
dend ist das Lernen im internationalen Team: 
unterschiedliche Perspektiven werden nicht ge-
glättet, sondern produktiv gemacht – als Entwurfs-
ressource, als kritischer Spiegel und als Training für 
professionelle Praxis.

Bezalel ist froh über diese Kooperation, weil sie 
Studierenden einen internationalen Arbeitsmodus 
eröffnet, der zugleich anspruchsvoll und unterstüt-
zend ist. Dass neben fachlichen Skills auch Verläss-
lichkeit, Kommunikation und geteilte Verantwortung 
zählen, wird unmittelbar erfahrbar – und, während 
die aktuelle Weltpolitik vielerorts Kooperation er-
schwert, zeigt die DTI, wie Zusammenarbeit mit den 
richtigen Menschen über Grenzen hinweg möglich 
bleibt. Auf Organisationsebene spiegelt das Projekt 
genau das, was die teilnehmenden israelischen 
Studierenden lernen: gemeinsam Strukturen bauen, 
Vertrauen herstellen, Entscheidungen transparent 
machen und Ergebnisse liefern.

Partnerhochschule:  
Bezalel Academy

Rotem Ruff ist Leiterin des 
Büros für internationale 
akademische Angelegenheiten 
und Lehrender im Fachbereich 
»Visual and Material Culture« 
an der Bezalel Academy of Arts 
and Design in Jerusalem.
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CAAD (AUS): Internationale 
Designperspektiven

Am CAAD (AUS) wird Design 
wird als gesellschaftlich rele-
vante Praxis verstanden, die 
auf aktuelle Herausforderungen 
mit Forschung, Experiment und 
Innovation reagiert
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Das College of Architecture, Art and Design (CAAD) 
an der American University of Sharjah (AUS) ver-
folgt einen interdisziplinären Kunst- und Designan-
satz, der kritisches Denken, kreative Praxis und neue 
Technologien verbindet. In den Studienrichtungen 
Media und Multimedia Design arbeiten Studierende 
an der Schnittstelle von physischen und digitalen 
Räumen und entwickeln Kompetenzen in Story-
telling, räumlichem Denken, User Experience und 
immersiven Medien. Zentrale Themen sind Nachhal-
tigkeit, ökologische Verantwortung und kulturelles 
Bewusstsein.

Studierende der AUS nahmen an zwei Durchgängen 
der DTI Summerschool teil und brachten Perspekti-
ven aus dem Nahen Osten sowie aus dem CAAD-Cur-
riculum ein. Die Teilnahme förderte interkulturellen 
Austausch und Zusammenarbeit und eröffnete 
Einblicke in internationale Designmethoden, Peer-
Netzwerke und globale Nachhaltigkeitsdiskurse. 
Für Studierende des Multimedia-Design-Studien-
gangs (ab 2025/26 Bachelor of Science in Film and 
New Media Design) stellte dies eine wertvolle fach-
liche und professionelle Erweiterung dar.

CAAD betrachtet die Kooperation als strategisch 
wichtige, langfristige Partnerschaft und strebt eine 
Ausweitung der Zusammenarbeit in Lehre, Studieren-
denaustausch und gemeinsamen Initiativen an.

Partnerhochschule: Ameri-
can University of Sharjah

Dr. Zinka Bejtic ist Leiterin des 
Multimedia Programms am 
CAAD und an der AUS.
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Internationale Lehre als 
Motor für Innovation
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Aus Sicht der Sulaimani Polytechnic University 
(SPU) ist die Zusammenarbeit mit der FH Münster im 
Rahmen DTI Summerschool eine strategisch bedeut-
same und wirkungsvolle Partnerschaft. Sie entspricht 
der SPU-Vision von Internationalisierung, innova-
tionsorientierter Lehre und Kapazitätsaufbau. Nach 
der Teilnahme von 12 Studierenden an der DTI 2024 
und 13 Studierenden an der DTI 2025 hat sich die 
Kooperation als nachhaltiges Modell für interdiszi-
plinäres Lernen, experimentelle Lehrmethoden und 
globale Perspektiven auf Design, Technologie und 
Nachhaltigkeit etabliert. Auf Leitungsebene gilt die 
DTI Summerschool als Vorzeigeprojekt internationa-
ler Hochschulkooperation, das praktische Kompeten-
zen, Kreativität und Zukunftsfähigkeit stärkt.

Auf persönlicher Ebene bin ich, Dr. Awder Ahmed, 
stolz darauf, diese Zusammenarbeit initiiert und be-
gleitet zu haben. Ziel war es, Studierenden Lernräume 
jenseits klassischer Lehrformate zu eröffnen, inter-
kulturelle Erfahrungen zu ermöglichen und an realen 
Herausforderungen zu arbeiten. Die positive Entwick-
lung in Selbstvertrauen, kritischem Denken und Team-
fähigkeit bestätigt den Wert der Kooperation.

Die SPU wird ihre Beteiligung an der DTI Summer-
school langfristig fortführen und ausbauen. Das 
Programm wird als besondere Chance gesehen, 
Führungsfähigkeiten, interdisziplinäres Denken und 
globale Kompetenz zu fördern und diese Impulse in 
Universität und Gesellschaft zurückzutragen.

Partnerhochschule: SPU

Dr. Awder Ahmed ist Assis-
tenzprofessor und Direktor 
des Büros für Internationale 
Beziehungen an der Sulaimani 
Polytechnic University.



Der institutionelle 
und räumliche Kon-
text der DTI Sum-
merschool



Globale Zusammenarbeit spielt im Hochschul-
kontext eine zentrale Rolle, um komplexe gesell-
schaftliche und technologische Herausforderungen 
gemeinsam zu bearbeiten. Durch internationale 
Kooperationen entstehen neue Perspektiven,
geteiltes Wissen und langfristige Netzwerke, die 
Lehre, Forschung und Innovation nachhaltig
stärken.
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Internationale Perspektiven 
im gemeinsamen Dialog

Die DTI Summerschool ist international ausgerich-
tet und bringt mit Unterstützung des International 
Offi ce der FH Münster Studierende aus zahlreichen 
Ländern zusammen. Die markierten Herkunftsorte 

Niederlande
BelgienBelgien

FrankreichFrankreich
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Die DTI Summerschool legt 
einen besonderen Fokus auf 
die Einbindung von Studie-
renden aus dem Nahen und 
Mittleren Osten. Unterschied-
liche kulturelle, soziale und 
politische Kontexte treffen 
hier im gemeinsamen Arbeiten 
aufeinander und fördern Dialog, 
Verständnis und langfristige 
Vernetzung.

Iran

Saudi Arabien Vereinigte 
Arabische
EmirateEmirate

Kenia
Uganda

Irak
China

PhilippinenVietnam

Deutschland

Italien

Israel

auf der Weltkarte machen sichtbar, wie sich über 
die Jahre ein vielfältiges Netzwerk entwickelt hat, 
in dem unterschiedliche Perspektiven, Erfahrungen 
und Ausbildungswege aufeinandertreffen.

Vereinigte Vereinigte Vereinigte 
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Das Münsterland als 
Rahmen für Begegnung

Gronau

Das Münsterland bietet mit seiner Mischung aus 
Landschaft, kulturellem Erbe und regionalen In-
stitutionen einen besonderen Rahmen für die DTI 
Summerschool. Abseits urbaner Zentren entstehen 
hier konzentrierte Arbeitsphasen, Austausch auf Au-
genhöhe und ein intensives gemeinsames Erleben.

Gronau
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Die DTI Summerschool im 
Münsterland ermöglicht Studie-
renden konzentriertes Arbeiten 
abseits des Hochschulalltags. 
Der regionale Kontext fördert 
intensive Zusammenarbeit, 
neue Perspektiven und einen 
offenen Austausch, der Raum 
für Reflexion, Kreativität und 
nachhaltige Lernerfahrungen 
schafft.

Münster
Stevertal

Havixbeck

Nottuln

Steinfurt

Stevertal

Havixbeck

Nottuln

Steinfurt
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Ein Standort mit Perspektive: 
NRW, Münsterland, Münster

Münster verbindet hohe Le-
bensqualität mit einer starken 
Wissenschafts- und Hochschul-
landschaft. Die kompakte Stadt, 
kurze Wege und ausgeprägte 
Fahrradkultur erleichtern inter-
nationalen Gästen den Alltag. 
Historische Orte, Kulturangebo-
te und internationale Offenheit 
machen Münster zu einem 
idealen Ort für Austausch und 
Begegnung.
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Nordrhein-Westfalen bildet den übergeordneten 
Rahmen für die DTI Summerschool. Das Bundes-
land verbindet landschaftliche Vielfalt mit hoher 
wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Dichte. Mit 
rund 18 Millionen Einwohner:innen, über 700.000 
kleinen und mittleren Unternehmen sowie einer gro-
ßen Zahl an Hochschulen, Forschungseinrichtungen 
und Innovationsorten zählt NRW zu den stärksten 
Wissens- und Wirtschaftsregionen Europas. Ge-
staltung, Technologie und Innovation treffen hier 
auf reale gesellschaftliche, ökologische und öko-
nomische Fragestellungen und bieten ein Umfeld, in 
dem internationale Projekte anschlussfähig sind.

Das Münsterland konkretisiert diesen Rahmen 
durch das produktive Zusammenspiel von städti-
schen und ländlichen Räumen. Zwischen kleineren 
Orten, Landschaften und regionalen Institutionen 
entstehen bewusste Wechsel zwischen Konzent-
ration und Austausch, Rückzug und gemeinsamer 
Öffentlichkeit. Diese räumliche Struktur fördert 
intensive Arbeitsphasen, informelle Gespräche und 
ein gemeinsames Erleben jenseits des formalen 
Programms. Für die DTI Summerschool entsteht so 
ein Arbeitsumfeld, das Nähe, Offenheit und nach-
haltiges Lernen begünstigt.

Münster ergänzt diesen regionalen Kontext um eine 
klare urbane und historische Dimension. Die Stadt 
ist geprägt von Wissenschaft, Kultur und inter-
nationaler Offenheit und bietet eine lebendige 

Ein Standort mit Perspektive: 
NRW, Münsterland, Münster

Die Lage im Westen Deutsch-
lands ermöglicht zusätzliche 
Perspektiven über die Region 
hinaus. Die Nähe zu den Nieder-
lande erlaubt Tagesausflüge, 
etwa nach Amsterdam. Auch 
Städte wie Düsseldorf, Köln 
oder Hamburg sind gut erreich-
bar und erweitern den kulturel-
len und urbanen Erfahrungs-
raum der Summerschool.
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Bei der Auftaktveranstaltung 
legt jede teilnehmende Person 
ein Puzzleteil des Münsterlan-
des und nennt was er/sie mit in 
die Region bringt.
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Das Münsterland ist geprägt von 
zahlreichen historischen Orten, 
Wasserburgen und Herrenhäu-
sern. Viele dieser Orte werden 
im Rahmen von Exkursionen be-
sucht und dienen als Lern- und 
Begegnungsräume, in denen 
Geschichte, Architektur und 
regionaler Kontext unmittelbar 
erfahrbar werden.

Infrastruktur für Austausch und Begegnung. Eine 
besondere symbolische Bedeutung kommt dem 
Friedenssaal im historischen Rathaus zu. Als Ort 
des Westfälischen Friedens steht er für Verhand-
lung, Verständigung und das Aushandeln gemein-
samer Lösungen. Der Empfang der internationalen 
Gruppe in diesem Raum verbindet die Arbeit der 
Summerschool mit einer historischen Perspektive 
auf Dialog, Verantwortung und internationale Zu-
sammenarbeit.
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Ein Lernraum über Grenzen 
und Disziplinen hinweg

Die FH Münster ist international 
vernetzt und pflegt zahlreiche 
Kooperationen mit Hochschulen 
weltweit. Austauschprogram-
me, gemeinsame Projekte und 
internationale Lehrformate 
ermöglichen Studierenden und 
Lehrenden globale Perspektiven 
und interkulturelle Erfahrungen.



41

Die FH Münster gehört zu den größten Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften in Deutschland und 
steht für eine praxisnahe, gesellschaftlich relevante 
und international orientierte Lehre. Studium und 
Forschung sind eng mit realen Anwendungsfeldern 
verknüpft und zeichnen sich durch projektbasiertes 
Lernen, interdisziplinäre Zusammenarbeit und einen 
starken Transfergedanken aus. Internationale Ko-
operationen, innovative Lehrformate und die enge 
Verbindung von Theorie und Praxis prägen das Pro-
fil der Hochschule und bilden den institutionellen 
Rahmen für Formate wie die DTI Summerschool.

Ein zentraler Standort der FH Münster ist der Tech-
nologie-Campus Steinfurt. Der Campus verbindet 
moderne Infrastruktur mit einem offenen, über-
schaubaren Umfeld, das konzentriertes Arbeiten 
und intensive Zusammenarbeit begünstigt. Hier 
entstehen Lern- und Arbeitsräume, in denen tech-
nologische Entwicklung, angewandte Forschung und 
Lehre eng miteinander verzahnt sind. Der Techno-
logie-Campus bietet damit ideale Voraussetzungen 
für projektorientierte, internationale Formate und 
fungiert als wichtiger Ankerpunkt der DTI Summer-
school im Münsterland.

Ein Lernraum über Grenzen 
und Disziplinen hinweg

Der Technologie-Campus Stein-
furt liegt im Münsterland und 
bietet ein konzentriertes, gut 
vernetztes Umfeld. Die über-
schaubare Struktur des Campus 
fördert kurze Wege, intensiven 
Austausch und ein gemein-
schaftliches Arbeiten.
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Der Fachbereich Elektrotechnik und Informatik 
(ETI) am Technologie-Campus Steinfurt steht für 
eine ingenieurwissenschaftliche Ausbildung mit 
starkem Praxis- und Anwendungsbezug. Elektro-
technik, Informatik und angrenzende Disziplinen 
werden hier nicht isoliert vermittelt, sondern im 
Zusammenspiel gedacht. Projektarbeit, Laborpha-
sen und anwendungsnahe Aufgabenstellungen sind 
fester Bestandteil der Lehre und fördern eigenstän-
diges Arbeiten sowie interdisziplinäres Denken.

Der Fachbereich versteht sich als Ort, an dem 
technologische Kompetenzen mit gestalterischen, 
gesellschaftlichen und nachhaltigkeitsbezoge-
nen Fragestellungen verknüpft werden. In diesem 
Kontext entstehen innovative Lehr- und Forschungs-
ansätze, die über klassische Fachgrenzen hinaus-
gehen. Die enge Zusammenarbeit mit regionalen 
und internationalen Partnern eröffnet Studieren-
den frühzeitig Einblicke in reale Arbeits- und For-
schungskontexte.

Für die DTI Summerschool bildet der Fachbereich 
ETI eine wichtige inhaltliche und strukturelle Basis. 
Hier treffen technische Expertise, experimentel-
le Lehrformate und internationale Zusammen-
arbeit aufeinander. Studierende profitieren von 
einer Lernumgebung, die Offenheit, Austausch und 
praktisches Arbeiten fördert und damit ideale Be-
dingungen für interdisziplinäre und internationale 
Projekte schafft.

Technik, Praxis und interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit

Der Fachbereich Elektro-
technik und Informatik bietet 
internationalen Studierenden 
vielfältige Möglichkeiten für ein 
Auslandssemester. Englische 
Lehrangebote, projektbasierte 
Formate und persönliche Be-
treuung erleichtern den Einstieg 
und fördern eine erfolgreiche 
Integration in Studium und 
Campusleben.
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Das Creative Technologies Lab 
ist am Technologie-Campus 
Steinfurt angesiedelt. Als inter-
disziplinärer Experimentierraum 
verbindet es Design, Technolo-
gie und Making und bildet einen 
zentralen Ort für projektorien-
tierte Lehre und internationale 
Zusammenarbeit.



Von der Idee zur 
etablierten Sum-
merschool



Ausgehend von internationalen Lehr- und Projekt-
erfahrungen entwickelte sich die Idee der DTI 
Summerschool als interdisziplinäres, projektbasier-
tes Format. Mit dem Nachhaltigkeitscamp Camp-X 
2022 wurde ein erster Pilot erprobt. In den Jahren 
2023 bis 2025 folgte der schrittweise Ausbau zu 
einer international ausgerichteten Summerschool 
mit wachsender inhaltlicher Tiefe, Partnernetzwer-
ken und struktureller Verankerung.
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Die konzeptionellen Wurzeln der DTI Summerschool 
liegen in internationalen Lehr- und Forschungs-
erfahrungen, die lange vor der ersten Durchführung 
im Münsterland gesammelt wurden. Prägend war 
insbesondere die Zeit von Felix Hardmood Beck an 
der New York University Abu Dhabi, wo interdiszip-
linäre Lehrformate an der Schnittstelle von Design, 
Technologie, Kunst und Gesellschaft entwickelt und 
erprobt wurden. Dort wurde Lehre nicht als reine 
Wissensvermittlung verstanden, sondern als expe-
rimenteller Raum, in dem Studierende mit realen 
gesellschaftlichen Fragestellungen konfrontiert 
werden.

Ein zentraler Bezugspunkt dieser Arbeit waren 
Formate, die unter dem Leitgedanken von »Engi-
neers for Social Impact« standen. Ingenieurwis-
senschaftliche, gestalterische und technologische 
Kompetenzen wurden gezielt mit sozialen, kultu-
rellen und ökologischen Fragestellungen verknüpft. 
Studierende arbeiteten in interdisziplinären Teams, 
oft jenseits klassischer Fachgrenzen, und entwickel-
ten Lösungsansätze, die sowohl technisch fundiert 
als auch gesellschaftlich reflektiert waren. Lernen 
fand dabei im Projekt, im Austausch und im gemein-
samen Aushandeln von Perspektiven statt.

Diese Erfahrungen bildeten die Grundlage für die 
Übertragung eines ähnlichen Denkens in den Kon-
text der FH Münster. Die Idee war, ein Format zu 
schaffen, das internationale, interdisziplinäre und 

Internationale Lehrpraxis 
als Ausgangspunkt

Die Arbeitssprache der DTI 
Summerschool ist Englisch. 
Dies ermöglicht allen Teilneh-
menden eine gleichberechtigte 
Kommunikation, fördert den 
internationalen Austausch 
und bereitet die Studierenden 
auf die Zusammenarbeit in 
globalen, interdisziplinären 
Kontexten vor.
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projektbasierte Lehre auch im Münsterland ver-
ankert. Die DTI Summerschool entstand aus dem 
Wunsch heraus, einen zeitlich verdichteten Raum 
zu schaffen, in dem Studierende unterschiedlicher 
Fachrichtungen gemeinsam an relevanten Zukunfts-
fragen arbeiten können – eingebettet in einen regio-
nalen Kontext, aber mit globaler Perspektive.

Die DTI Summerschool ermög-
licht FH-Münster-Studierenden 
internationalen Austausch am 
eigenen Hochschulstandort – 
vergleichbar mit einem kompak-
ten Erasmus-Erlebnis.
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Camp-X: Ein dreitägiges 
Nachhaltigkeits Camp

Der Durchführungsort von 
Camp-X fand auf dem Gestüt 
Brock im Münsterland statt. 
Die Teilnehmer:innen campten 
vor Ort und konnten die lokale 
Infrastruktur des Hofes nutzen.
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Ein erster konkreter Schritt in Richtung der heutigen 
DTI Summerschool war das Camp-X im Jahr 2022. 
Dieses Pilotformat wurde gemeinsam mit dem Fach-
bereich Wirtschaft realisiert und in Zusammenarbeit 
mit Prof. Dr. Sue Rossano-Rivero durchgeführt. Ziel 
war es, Studierende aus unterschiedlichen Fachbe-
reichen zusammenzubringen und neue Formen inter-
disziplinärer Zusammenarbeit zu erproben. Design, 
Technologie, Innovation und wirtschaftliche Perspek-
tiven wurden bewusst miteinander verzahnt und in 
projektbasierten Lehrformaten umgesetzt. Camp-X 
diente als Experimentierraum, in dem neue didakti-
sche Ansätze getestet wurden: offene Aufgabenstel-
lungen, teamorientiertes Arbeiten, externe Impulse 
und eine starke Orientierung an gesellschaftlichen 
Herausforderungen. Die positiven Erfahrungen aus 
diesem Format bestätigten das Potenzial eines hoch-
schulweiten, interdisziplinären Sommerformats und 
lieferten wichtige Erkenntnisse für die Weiterent-
wicklung.

Ermöglicht wurde diese Phase durch die Förderung 
aus dem Wandelfonds der FH Münster, der gezielt 
innovative Lehr- und Lernformate unterstützt. Prof. 
Beck erhielt für die Durchführung Mittel in Höhe von 
49.524 Euro. Diese Mittel erlaubten es, neue Struktu-
ren aufzubauen, externe Expertise einzubinden und 
organisatorische Grundlagen zu schaffen. Camp-X 
legte damit den institutionellen und konzeptionellen 
Grundstein für die spätere Etablierung der DTI Sum-
merschool als wiederkehrendes Format.

Camp-X: Ein dreitägiges 
Nachhaltigkeits Camp

Ein zentrales Prinzip der DTI 
Summerschool ist die enge 
Einbindung lokaler Partner 
aus dem Münsterland. Durch 
Kooperationen mit regionalen 
Institutionen werden reale Orte 
und Fragestellungen Teil der 
Projektarbeit – wie beim Camp-
X 2022 in Zusammenarbeit mit 
dem Gestüt Brock.
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Aufbauend auf den Erfahrungen aus Camp-X wur-
de die DTI Summerschool in den Jahren 2023 und 
2024 erstmals in größerem Umfang umgesetzt. Ziel 
war es, das Format zu öffnen, weiter zu internatio-
nalisieren und als eigenständige, wiederkehrende 
Lehrveranstaltung zu etablieren. Die Summer-
school wurde bewusst fakultätsübergreifend ange-
legt und stand Studierenden aus unterschiedlichen 
Studiengängen der FH Münster offen. Design, Tech-
nologie und Innovation bildeten dabei den inhalt-
lichen Rahmen, innerhalb dessen gesellschaftliche, 
ökologische und technologische Fragestellungen 
bearbeitet wurden.

Die DTI Summerschool 2023 markierte einen wich-
tigen Entwicklungsschritt. Erstmals nahmen Studie-
rende aus einer Vielzahl von Fachbereichen sowie 
aus unterschiedlichen Ländern teil. Workshops, 
Exkursionen und projektbasierte Arbeitsphasen 
wechselten sich ab und schufen einen intensiven 
Lern- und Austauschraum. Die regionale Verortung 
im Münsterland spielte dabei eine zentrale Rolle: 
Historische Orte, kulturelle Einrichtungen und Land-
schaften wurden bewusst in das Programm integ-
riert und als Lern- und Reflexionsräume genutzt.

Inhaltlich rückten globale Herausforderungen 
stärker in den Fokus. Die Orientierung an den Zielen 
nachhaltiger Entwicklung (SDGs) bot eine gemein-
same Sprache, um unterschiedliche Perspektiven 
zusammenzuführen. Studierende arbeiteten in 

Entwicklungslinien von 
2023 bis 2025

Die Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung (SDGs) der Vereinten 
Nationen bilden einen globalen 
Referenzrahmen für den Um-
gang mit sozialen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Herausfor-
derungen. Sie benennen zentra-
le Zukunftsfragen wie Bildung, 
Klimaschutz, Ressourcennut-
zung und soziale Gerechtigkeit 
und dienen als gemeinsame 
Grundlage für verantwortungs-
volles Handeln weltweit.
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Im Kontext der DTI Summer-
school dienen die SDGs als in-
haltlicher Orientierungsrahmen 
für Projekte und Workshops. Sie 
helfen, lokale Fragestellungen 
mit globalen Herausforderun-
gen zu verknüpfen und geben 
den interdisziplinären Teams 
eine gemeinsame Sprache für 
nachhaltige, verantwortungs-
volle Lösungsansätze.
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Die DTI Summerschool 2024 
stärkte ihren internationalen 
Charakter, erweiterte Diszipli-
nen und förderte nachhaltige 
Netzwerke und Kooperationen.

interdisziplinären Teams an Fragestellungen, die 
sowohl regional verankert als auch international 
anschlussfähig waren. Der Austausch zwischen den 
Teilnehmenden wurde zunehmend als gleichwerti-
ger Bestandteil des Lernprozesses verstanden.

Die DTI Summerschool 2024 knüpfte an diese 
Erfahrungen an und vertiefte den internationalen 
Charakter des Formats. Die Zahl der teilnehmen-
den Länder und kulturellen Kontexte wuchs weiter, 
ebenso die Bandbreite der Disziplinen. Lehrende 
aus verschiedenen Fachbereichen sowie internatio-
nale Gäste brachten zusätzliche Perspektiven ein. 
Die Summerschool entwickelte sich zunehmend zu 
einem Ort, an dem nicht nur Projekte entstehen, 
sondern auch langfristige Netzwerke, Kooperationen 
und Folgeideen.

Didaktisch wurde das Format weiter geschärft. Of-
fene Aufgabenstellungen, selbstorganisierte Teams 
und iterative Arbeitsprozesse prägten die Projekt-
arbeit. Reflexionsformate, Präsentationen und 
Diskussionen machten Lernprozesse sichtbar und 
förderten den Austausch über Fachgrenzen hinweg. 
Gleichzeitig wurde deutlich, dass ein solches inter-
nationales Format einen erheblichen organisatori-
schen und finanziellen Aufwand erfordert.

Die Erfahrungen aus 2023 und 2024 machten klar, 
dass die langfristige Weiterentwicklung der DTI 
Summerschool nur mit gezielter Unterstützung 
möglich ist. Die in den Vorjahren aufgebauten Struk-
turen, Netzwerke und Inhalte bildeten die Grund-
lage dafür, 2025 einen weiteren Entwicklungsschritt 
zu gehen. Projektförderungen und Drittmittel 
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Gezielte Förderungen ermög-
lichten den Ausbau der DTI 
Summerschool zu einem sta-
bilen internationalen Koopera-
tionsformat ab 2025.

spielten dabei eine entscheidende Rolle: Sie er-
möglichten es, internationale Partner einzubinden, 
Mobilität zu finanzieren und das Format inhaltlich 
wie organisatorisch weiterzuentwickeln. Auf die-
ser Basis konnte die DTI Summerschool 2025 als 
internationales Kooperationsprojekt mit neuen 
Partnerhochschulen ausgerichtet werden – und zu-
gleich der Weg für eine nachhaltige Verstetigung des 
Formats geebnet werden.
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Die DTI Summerschool bindet 
gezielt Partnerunternehmen ein, 
die sich in besonderer Weise 
mit den Zielen nachhaltiger Ent-
wicklung befassen. Sie bringen 
reale Fragestellungen, Expertise 
und Praxisperspektiven ein 
und machen die Arbeit an den 
SDGs für Studierende konkret 
erfahrbar.
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In einem Workshop im Baum-
berger Sandstein Museum in 
Havixbeck setzen sich Studie-
rende handwerklich mit den 
Zielen für nachhaltige Entwick-
lung auseinander, indem sie 
SDG-Logos in Sandsteinblöcke 
arbeiten. Durch Hauen, Meißeln 
und Schleifen entstehen indivi-
duelle Interpretationen, die Ma-
terial, Symbolik und Bedeutung 
verbinden. Nachhaltigkeit wird 
dabei nicht abstrakt diskutiert, 
sondern als bewusster, körper-
licher Arbeitsprozess erfahrbar.



Das »D« in DTI – 
Die Rolle von Design



Design spielt in der DTI Summerschool eine zentrale 
Rolle als verbindendes Werkzeug zwischen Techno-
logie, Gesellschaft und Nachhaltigkeit. Gestalteri-
sche Methoden helfen, komplexe Fragestellungen 
zu analysieren, sichtbar zu machen und in konkrete 
Konzepte zu übersetzen. Design fungiert dabei als 
Prozess des Denkens, Prototypings und Kommuni-
zierens. Es ermöglicht interdisziplinäre Zusammen-
arbeit auf Augenhöhe und fördert verantwortungs-
volle, nutzerorientierte Lösungen.
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Human Centered Design beschreibt einen Gestal-
tungsansatz, bei dem die Bedürfnisse, Erfahrungen 
und Perspektiven der Menschen im Mittelpunkt des 
Entwicklungsprozesses stehen. Ausgangspunkt sind 
nicht technische Möglichkeiten oder fertige Lösun-
gen, sondern das genaue Verstehen von Kontexten, 
Nutzenden und realen Problemen. Beobachtung, 
Empathie, iterative Prototypen und kontinuier-
liches Feedback sind zentrale Elemente dieses 
Ansatzes. Diese Prinzipien werden in der Summer-
school thematisiert und eingeübt. Lösungen entste-
hen schrittweise und werden immer wieder über-
prüft, angepasst und weiterentwickelt.

In der DTI Summerschool wird Human Centered 
Design gezielt mit Fragestellungen der Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) verknüpft. Globale 
Herausforderungen wie Ressourcennutzung, soziale 
Gerechtigkeit oder nachhaltige Infrastruktur werden 
dabei nicht abstrakt behandelt, sondern aus der 
Perspektive konkreter Menschen und lokaler Kon-
texte betrachtet. Studierende arbeiten in interdiszi-
plinären Teams an realen Situationen, analysieren 
Bedürfnisse vor Ort und übersetzen diese in gestal-
terisch-technische Konzepte.

Die SDGs dienen dabei als thematischer Rahmen, 
Human Centered Design als methodisches Werk-
zeug. Diese Kombination ermöglicht es, komplexe 
Nachhaltigkeitsthemen handhabbar zu machen und 

Die Rolle von Human  
Centered Design in der  
DTI Summerschool

Zentrale Punkte im Human 
Centered Design 
 
Empathie und Kontextver-
ständnis: Bedürfnisse, Er-
fahrungen und Lebensrealitäten 
der Menschen werden durch 
Beobachtung, Gespräche und 
Analyse verstanden und bilden 
den Ausgangspunkt aller Ge-
staltungsentscheidungen. 
 
Nutzer:innenbeteiligung: 
Betroffene werden aktiv in den 
Gestaltungsprozess einbezogen 
und nicht nur als Zielgruppe 
betrachtet. 
 
Problemdefinition: Heraus-
forderungen werden präzise 
formuliert, häufig neu gerahmt 
und aus unterschiedlichen 
Perspektiven betrachtet, bevor 
Lösungen entwickelt werden 
 
Interdisziplinäre Zusam-
menarbeit: Unterschiedliche 
fachliche Hintergründe werden 
bewusst zusammengeführt, um 
komplexe Probleme ganzheit-
lich zu bearbeiten.
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Zentrale Punkte im Human 
Centered Design 
 
Iteratives Arbeiten: Lösungen 
entstehen durch Prototypen, 
Tests und Feedback. Entwürfe 
werden kontinuierlich überprüft 
und verbessert, statt frühzeitig 
als final betrachtet zu werden. 
 
Prototyping als Denkwerk-
zeug: Modelle und Entwürfe 
dienen nicht nur der Darstellung, 
sondern dem Denken, Verstehen 
und Kommunizieren von Ideen. 
 
Kontextsensitivität: Lösungen 
berücksichtigen kulturelle, sozia-
le, ökologische und technische 
Rahmenbedingungen. 
 
Offenheit für Scheitern: Fehler 
werden als Teil des Lernprozes-
ses verstanden und bewusst in 
iterative Zyklen integriert.

Lösungen zu entwickeln, die sowohl gesellschaft-
lich relevant als auch praktisch umsetzbar sind. 
Die DTI Summerschool versteht Gestaltung so als 
verantwortungsvolle Praxis, die globale Ziele mit 
menschlichen Maßstäben verbindet. Auf diese Wei-
se werden Gestaltungskompetenzen vermittelt, die 
nicht nur technisches und kreatives Können stärken, 
sondern auch Verantwortungsbewusstsein für ge-
sellschaftliche und ökologische Zusammenhänge 
fördern.
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Visuelle Identität der DTI 
Summer School

Die grafi sche Gestaltung der 
DTI Summerschool folgt einem 
wachsenden Designsystem, das 
Logo, illustrative Elemente und 
abgeleitete Formen verbindet. 
Die visuelle Identität macht 
Austausch, Vernetzung und 
gemeinsame Entwicklung sicht-
bar und entwickelt sich jährlich 
durch neue Impulse weiter.

Agata Trojanowska
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Kernstück der grafischen Gestaltung der DTI-Sum-
merschool sind das Logo sowie die illustrierten 
Elemente, aus denen sich weitere grafische Formen 
ableiten. Die visuelle Identität folgt dem Prinzip 
eines »wachsenden Designs«: Jedes Jahr kommen 
neue Bausteine hinzu, die aus Begegnungen und 
Austausch entstehen.

Die Bildmarke des Logos spiegelt nicht nur die drei 
Bestandteile des Namens wider, sondern deutet 
auch die Verbindungen und den Austausch zwi-
schen allen am Kurs Beteiligten an – Studierenden, 
Organisatoren und Partnern. Dies zeigt sich in den 
dynamisch ineinander verschlungenen Konturen des 
Akronyms DTI, die in ein dreidimensionales Raster 
eingebettet sind. Die in der Wort-Bild-Marke ver-
wendete Schriftart bezieht sich auf die Visual Iden-
tity der Fachhochschule Münster und verweist da-
mit auf die Wurzeln der Summer School. Die Formen 
der Bildmarke bilden die Grundlage für das Design 
der begleitenden Produkte. Dazu zählen unter ande-
rem Medaillen, die den Teilnehmenden im Rahmen 
der Abschlussfeier überreicht wurden (Design: Aiko 
Hagino). Bei weniger formellen Anwendungen, etwa 
T-Shirts, werden die schlichten grafischen Formen 
durch illustrative Elemente ergänzt. Die Zeichnun-
gen waren zunächst von technischen Blueprints 
inspiriert, entwickelten sich jedoch im Laufe der Zeit 
zu Doodles. Allen Motiven der Summerschool ge-
meinsam sind sowohl jahrestypische Elemente als 
auch die Vielfalt der dargestellten Themen.

Visuelle Identität der DTI 
Summer School

Agata Trojanowska ist Illustra-
torin, Designerin und Biologin. 
Enthusiastin der Vereinfachung, 
der Kommunikation und der 
Darstellung der Realität mit 
Hilfe von Bildsprache.

filamente / studio pp

Agata Trojanowska
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Farbkonzept und Anwendun-
gen der visuellen Identität
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In der farbigen Variante der Bildmarke wird die 
Form durch warme Rot- und Orangetöne ergänzt, 
die in einem dynamischen Farbverlauf miteinander 
kombiniert sind. Diese Farbigkeit erinnert nicht nur 
an die Sommerzeit, sondern vor allem an die ener-
giegeladene Zusammenarbeit sowie den intensiven 
Austausch zwischen Einzelpersonen und ganzen 
Kulturen.

Die Farbe Orange wurde auch symbolisch im Design 
der Diplome eingesetzt – jener Dokumente, die den 
erfolgreichen Abschluss des Kurses bestätigen (De-
sign: Aiko Hagino). Ein ähnlicher Farbton fand zu-
dem Anwendung bei der Gestaltung der Neonleuch-
te, die an die Veranstaltung im Jahr 2024 erinnert.

Die charakteristische Formsprache der Summer 
School kam ebenfalls bei der Gestaltung der Müns-
terland-Karte zum Einsatz. Das gemeinsame Er-
arbeiten dieser Karte dient als Eisbrecher und 
unterstützt das gegenseitige Kennenlernen am 
ersten Programmtag.

Typische Motive der visuellen Identität fi nden sich 
zudem in den grafi schen Hinweisen und Informatio-
nen zum weiteren Teil des Sommerprogramms, dem 
Stadtspiel, wieder. Die jeweils jahresspezifi schen 
Grafi ken sind darüber hinaus auch in der Videodo-
kumentation der Summer School präsent.

Farbkonzept und Anwendun-
gen der visuellen Identität

Aiko Hagino hat einen Bachelor 
in Design und studiert derzeit 
Illustration im Master an der 
MSD/FH Münster. Ihr Schwer-
punkt liegt auf Informationsde-
sign und visuellem Storytelling. 
Zwischen zwei Kulturen aufge-
wachsen, bringt sie ausgeprägte 
Sprachkenntnisse und Freude 
an interkultureller Kommunika-
tion mit.



Didaktik und 
Methodik



Die Didaktik und Methodik der DTI Summerschool 
sind experimentell, projektbasiert und interdis-
ziplinär. Ermöglicht durch eine erste Wandelfond 
Finanzierung in Höhe von 49.500 EUR, erprobt das 
Format seit 2022 neue Lehr- und Lernansätze, die 
klassische Strukturen aufbrechen und Lernen als 
gemeinsamen Prozess verstehen. Offene Aufga-
benstellungen, iterative Arbeitsweisen und inter-
nationale Teams prägen die Arbeit. Die gewonnenen 
Erfahrungen fließen in die Weiterentwicklung von 
Studienangeboten ein, unter anderem in den Stu-
diengang Creative Technologies.



66 | Didaktische Grundhaltung und Lernverständnis

Die Didaktik der DTI Summerschool unterscheidet 
sich bewusst von klassischen, vorlesungszentrier-
ten Lehrformaten. Statt linearer Wissensvermittlung 
steht ein offener Lernprozess im Mittelpunkt, der 
auf aktiver Beteiligung, eigenständigem Arbeiten und 
gemeinsamer Auseinandersetzung basiert. Komplexe 
gesellschaftliche Fragestellungen lassen sich nicht 
durch vorgefertigte Lösungen bearbeiten, sondern 
erfordern Räume, in denen Denken, Experimentieren 
und Reflexion miteinander verbunden sind. Lernen 
wird dabei als sozialer Prozess verstanden, der im 
Austausch entsteht und sich im gemeinsamen Arbei-
ten weiterentwickelt.

Interdisziplinarität bildet dabei kein abstraktes Ziel, 
sondern den zentralen Arbeitsmodus der Summer-
school. Die Teams setzen sich bewusst heterogen 
zusammen und vereinen Studierende aus Design, 
Technik, Informatik, Wirtschaft und weiteren Dis-
ziplinen. Darüber hinaus bringen die Studierenden 
der beteiligten Hochschulen jeweils unterschiedliche 
fachliche Schwerpunkte, Arbeitsweisen und Kom-
petenzen mit, die sich in der Projektarbeit ergänzen. 
Gestalterische, technische, analytische und konzep-
tionelle Fähigkeiten greifen ineinander und machen 
komplexe Fragestellungen aus mehreren Perspek-
tiven bearbeitbar. Interdisziplinarität zeigt sich hier 
nicht im Ergebnis, sondern im täglichen gemeinsa-
men Arbeiten. Unterschiedliche akademische Kul-
turen und Lerngewohnheiten werden insbesondere 
in den internationalen Teams sichtbar. Variierende 

Didaktische Grundhal-
tung und Lernverständnis
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Die Bezalel Academy bringt 
eine starke gestalterische 
Perspektive in die DTI Summer-
school ein. Studierende und 
Lehrende erweitern die Projekte 
um künstlerische, kulturelle und 
konzeptionelle Ansätze und be-
reichern den interdisziplinären 
Austausch durch ihre internatio-
nale Designpraxis.

Vorstellungen von Tempo, Präzision, Bewertung oder 
Offenheit im Prozess treffen aufeinander und machen 
Unterschiede explizit erfahrbar. Die DTI Summer-
school versteht diese Vielfalt als Ressource. Dialog-
fähigkeit, Empathie und Perspektivwechsel werden 
gezielt gefördert und als zentrale Kompetenzen 
betrachtet. Missverständnisse und Reibungen gelten 
nicht als Störungen, sondern als Lernanlässe, die zur 
Reflexion eigener Annahmen und Arbeitsweisen bei-
tragen. Die Rolle der Lehrenden ist in diesem Kontext 
bewusst neu definiert. Sie agieren weniger als Wis-
sensvermittlerinnen, sondern als Moderator:innen, 
Mentor:innen und Impulsgebende. Ihre Aufgabe 
besteht darin, Rahmen zu setzen, Fragen zu stellen 
und Prozesse zu begleiten, ohne Ergebnisse vorzu-
geben. Durch diese Haltung wird Selbstorganisation 
gefördert und Verantwortung in die Teams verlagert. 
Lernen entsteht aus Eigeninitiative, Kooperation und 
gemeinsamer Entscheidungsfindung.

Die Projekte der DTI Summerschool sind zugleich 
fest im Münsterland verankert. Lokale Orte, Insti-
tutionen und Fragestellungen bilden den konkreten 
Handlungsraum für die Projektarbeit. Diese regionale 
Einbettung wird bewusst mit globalen Perspektiven 
verknüpft. Die Ziele für nachhaltige Entwicklung 
dienen dabei als thematischer Referenzrahmen, um 
lokale Beobachtungen in einen internationalen Kon-
text einzuordnen. So entsteht ein Lernraum, in dem 
regionale Erfahrungen und globale Fragestellungen 
miteinander verbunden werden.
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Methodische Umsetzung 
und Arbeitsformate

Die beschriebenen Methodi-
ken werden innerhalb von nur 
zwei Wochen umgesetzt. Diese 
zeitliche Verdichtung erfordert 
eine intensive Planung, eine klar 
strukturierte Durchführung und 
eine durchgehende Betreu-
ung der Teilnehmenden. Die 
kompakte Form ermöglicht ein 
fokussiertes Arbeiten und eine 
hohe inhaltliche Dichte. 
Auf dem Foto: Jason Cruz von 
der NYU Abu Dhabi



69

Die methodische Umsetzung der DTI Summerschool 
basiert auf offenen, iterativen und kollaborativen 
Arbeitsformaten. Human Centered Design dient als 
zentraler methodischer Rahmen und rückt Men-
schen, Kontexte und reale Nutzungssituationen in 
den Mittelpunkt. Studierende entwickeln Lösungen 
schrittweise aus Beobachtung, Analyse und ge-
meinsamer Reflexion heraus.

Die Arbeit erfolgt in kurzen Zyklen aus Entwurf, 
Feedback und Weiterentwicklung. Skizzen, Modelle 
und Prototypen fungieren als Denk- und Kommu-
nikationswerkzeuge. Lernen wird als Prozess ver-
standen, der sich im Austausch innerhalb der Teams 
kontinuierlich weiterentwickelt.

Ein wichtiger Bestandteil ist die Vielfalt kultureller 
Hintergründe der Teilnehmenden. Unterschiedliche 
Perspektiven, Erfahrungen und Sichtweisen fließen 
in die Projektarbeit ein, werden miteinander geteilt 
und gemeinsam weitergedacht. Dadurch entstehen 
kontextbewusste Lösungsansätze, die über einzelne 
Fach- oder Kulturgrenzen hinausgehen.

Workshops, Exkursionen und externe Impulse 
strukturieren den Arbeitsprozess. Kollaborative Me-
thoden, Peer-Feedback und gemeinsame Präsenta-
tionen fördern Reflexion und Austausch. Die beglei-
tende Dokumentation macht Prozesse sichtbar und 
über die Summerschool hinaus nutzbar.

Methodische Umsetzung 
und Arbeitsformate

Der Austausch zwischen 
unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen ist ein zentraler 
Bestandteil des Lernprozesses. 
Studierende erleben, wie ihre 
eigene Perspektive hinterfragt 
und erweitert wird. Durch Dialog 
und Zusammenarbeit entstehen 
neue Sichtweisen, die Lernen 
vertiefen und Reflexion fördern.

Leonie Winkelmann ist Desig-
nerin und involviert in der Lehre 
am Fachbereich ETI der FH 
Münster.
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Die DTI Summerschool versteht sich als didakti-
scher Experimentierraum, in dem neue Lehr- und 
Lernformate erprobt werden können. Abseits regu-
lärer Curricula entsteht ein Rahmen, der Offenheit, 
Unfertigkeit und Iteration zulässt. Methoden, For-
mate und Abläufe sind nicht vollständig festgelegt, 
sondern können sich im Verlauf der Summerschool 
weiterentwickeln. Diese Offenheit ermöglicht es, 
auf Dynamiken innerhalb der Gruppen zu reagieren 
und Lernen als situativen, gemeinsamen Prozess zu 
gestalten.

Eine zentrale Voraussetzung für diese Weiterent-
wicklung waren die erhaltenen Projektgelder des 
Landes Nordrhein-Westfalen im Rahmen der Aus-
schreibung Shalom – Chaveruth. Die Förderung 
schuf die notwendigen finanziellen und organisatori-
schen Spielräume, um internationale Kooperationen 
gezielt auszubauen, Mobilität zu ermöglichen und 
neue didaktische Formate umzusetzen. Insbe-
sondere die intensive Zusammenarbeit mit israe-
lischen Partnerhochschulen konnte so strukturell 
abgesichert und langfristig angelegt werden. Die 
Projektmittel wirkten dabei nicht nur unterstützend, 
sondern als gezielter Impuls zur inhaltlichen und 
methodischen Weiterentwicklung der Summer-
school.

Ein zentrales Ziel der DTI Summerschool ist der 
Transfer der gewonnenen Erfahrungen in reguläre 
Studienangebote. Projektbasiertes Lernen, inter-

Experimentierraum, Trans-
fer und Weiterentwicklung

Die Durchführung einer interna-
tionalen Summerschool dieser 
Größenordnung ist ohne ge-
zielte finanzielle Unterstützung 
nicht möglich. Die Fördermittel 
sichern Mobilität, Infrastruktur 
und Betreuung und ermöglichen 
es zugleich, den Eigenanteil der 
Studierenden auf ein Minimum 
zu reduzieren und eine breite, 
chancengerechte Teilnahme zu 
gewährleisten.



71

Die enge Zusammenarbeit 
mit den Partnerhochschulen 
im Jahr 2025 führte bereits 
während der Summerschool 
zur gemeinsamen Planung 
einer weiteren Ausgabe im Jahr 
2026. Die positiven Erfahrun-
gen, gewachsenen Vertrau-
ensstrukturen und inhalt-
lichen Synergien bildeten die 
Grundlage für diese frühzeitige 
Fortführung.

disziplinäre Teamarbeit und internationale Kolla-
boration werden aufgegriffen und in bestehende 
Lehrkontexte integriert. Besonders der Studiengang 
Creative Technologies profitiert von den erprobten 
Ansätzen, da hier Gestaltung, Technologie und ge-
sellschaftliche Fragestellungen systematisch zu-
sammengeführt werden.

Langfristig trägt die Summerschool dazu bei, inno-
vative didaktische Konzepte nachhaltig in der Hoch-
schule zu verankern. Sie wirkt als Impulsgeber für 
neue Lehrformate, stärkt internationale Netzwerke 
und fördert Kompetenzen, die weit über die Dauer 
der Summerschool hinauswirken.



Workshops und 
Einheiten
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Die Workshopeinheiten der DTI Summerschool wer-
den nicht als festes Programm verstanden, sondern 
kontinuierlich weiterentwickelt. Erfahrungen aus 
einer Summerschool fließen direkt in die Konzeption 
der nächsten Ausgabe ein. Inhalte, Methoden und 
Abläufe werden an neue thematische Schwerpunk-
te, Orte und Partner angepasst. Auch die jeweilige 
Zusammensetzung der Gruppen beeinflusst die 
Ausgestaltung der Workshops. So bleibt das Format 
flexibel, lernfähig und kontextsensitiv.

Die nachfolgenden Beispiele stammen aus den 
Jahren 2022 bis 2025.

73



74 | Münster City Game

Am ersten Tag der DTI Summerschool steht das ge-
meinsame Ankommen im Mittelpunkt. Die Citytour 
durch Münster ist bewusst als spielerische Schnit-
zeljagd angelegt und verbindet Stadterkundung mit 
Kennenlernen. Die Studierenden werden in kleine, 
international zusammengesetzte Gruppen aufge-
teilt, die jeweils unterschiedliche Routen durch die 
Stadt erkunden. So entstehen parallele Perspekti-
ven auf Münster, die sich am Ende wieder zusam-
menführen.

Die Aufgaben führen zu markanten Orten wie dem 
Botanischen Garten, dem Aasee, historischen 
Plätzen, typischen Besucherspots und urbanen 
Zwischenräumen. Beobachten, Fotografieren, 
Skizzieren, kurze Reflexionen oder kleine kreative 
Interventionen laden dazu ein, Stadt, Architektur 
und Atmosphäre bewusst wahrzunehmen. Zwi-
schendurch werden gezielt kleine Designaufgaben 
eingebaut, etwa Pflanzen im Botanischen Garten als 
Ausgangspunkt für ein spontanes Designkonzept 
zu nutzen oder urbane Situationen neu zu inter-
pretieren. Ergänzt wird die Tour durch spielerische 
Elemente wie das Erstellen kreativer Memes, die 
auf bekannten Orten und typischen Münster-Mo-
tiven basieren. Diese Aufgaben lockern die Runde 
auf, fördern Humor und senken Hemmschwellen im 
internationalen Austausch. Gleichzeitig wird deut-
lich, wie unterschiedlich Wahrnehmungen, kultu-
relle Referenzen und gestalterische Zugänge sein 
können.

Die Schnitzeljagd dient damit als niedrigschwelli-

Münster City Game



75

Die Citytour dient als Icebreaker 
für die international zusam-
mengesetzten Gruppen und 
erleichtert den Einstieg in die 
gemeinsame Arbeit. In einem 
informellen, spielerischen 
Rahmen entstehen erste 
Teamdynamiken, Vertrauen und 
Austausch. Gleichzeitig wird 
der Stadtraum als Lernraum er-
fahrbar, der Neugier weckt und 
zur gemeinsamen Erkundung 
einlädt.

ger Einstieg in die Zusammenarbeit. Studierende 
lernen sich informell kennen, tauschen Eindrücke 
aus und entwickeln früh ein Gefühl für Teamarbeit. 
Unterschiedliche kulturelle Hintergründe, Kommuni-
kationsstile und Herangehensweisen werden sicht-
bar und fließen spielerisch in den Austausch ein.

Am Ende des Tages kommen alle Gruppen wieder 
zusammen. Die gesammelten Erfahrungen werden 
geteilt, Punkte ausgewertet und der erste gemein-
same Tag entspannt bei einem Eis beendet. Die 
Citytour schafft so eine offene, verbindende Atmo-
sphäre und legt den Grundstein für die intensive 
Zusammenarbeit der folgenden zwei Wochen.
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Teambuilding:  
Leonardo Brücke

Der Workshop findet im Stever-
tal auf einem Bauernhof statt, 
der als regionaler Partner der 
DTI Summerschool fungiert. 
Inmitten der Landschaft ent-
steht ein offener Lernraum, der 
Abstand zum Hochschulalltag 
schafft. Der Hof unterstützt die 
Summerschool auch infra-
strukturell und ermöglicht so 
konzentriertes Arbeiten, ge-
meinsames Erleben und Lernen 
im direkten Bezug zum Ort und 
zur Umgebung.
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Der Workshop »Teambuilding: Leonardo-Brücke« 
bildet einen frühen gemeinsamen Erfahrungsraum 
der DTI Summerschool. Die Aufgabe besteht darin, 
eine tragfähige Brücke über einen Bach zu bauen – 
ausschließlich aus bereitgestellten Holzelementen 
und ohne jegliche Hilfsmittel oder Verbindungsma-
terialien. Die Konstruktion basiert auf dem Prinzip 
der Leonardo-Brücke, bei der Stabilität allein durch 
das gegenseitige Verspannen der Elemente ent-
steht.

Zu Beginn ist der Prozess häufig von Experimen-
tieren geprägt. In kleineren Gruppen werden erste 
Ansätze ausprobiert, Elemente getestet und grund-
legende Funktionsweisen verstanden. Einzelne Ver-
suche scheitern, andere liefern wertvolle Hinweise. 
Schritt für Schritt wird deutlich, dass die Brücke nur 
dann funktioniert, wenn viele Hände gleichzeitig 
zusammenarbeiten und die einzelnen Teile präzise 
aufeinander abgestimmt sind.

Im weiteren Verlauf werden die gewonnenen Er-
kenntnisse zusammengeführt. Rollen entstehen 
situativ, Kommunikation wird zentral, und Koopera-
tion wird zur Voraussetzung für Erfolg. Die Leonar-
do-Brücke macht Teamarbeit unmittelbar erfahrbar 
und dient als gemeinsamer Referenzpunkt für die 
weitere Zusammenarbeit in der Summerschool.

Teambuilding:  
Leonardo Brücke

Die Aufgabe gelingt nur durch 
koordinierte Teamarbeit, da 
Einzelaktionen nicht zum Ziel 
führen. Dies steht sinnbildlich 
für den kulturellen Brückenbau 
der DTI Summerschool, in dem 
unterschiedliche Perspektiven 
und Arbeitsweisen zusammen-
geführt werden, um gemeinsa-
mes Verstehen und nachhaltige 
Lösungen zu ermöglichen.
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Top-Lit-Updraft-Ofen

Am Abend wurden die selbst 
gebauten Öfen direkt praktisch 
genutzt. Die Studierenden 
bereiteten darauf gemeinsam 
Essen zu und grillten über der 
heißen, sauberen Flamme. Der 
gemeinsame Abschluss verband 
technisches Experimentieren 
mit sozialem Austausch und 
gemeinsamer Erfahrung.
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Der Workshop zum Bau eines Ofens vermittelt ein 
einfaches, aber wirkungsvolles Prinzip nachhaltiger 
Energie- und Ressourcennutzung. Grundlage ist ein 
sogenannter Top-Lit-Updraft-Ofen (TLUD), bei dem 
zwei Blechdosen ineinandergesteckt und mit gezielt 
platzierten, unterschiedlich großen Luftöffnungen 
versehen werden. In den inneren Behälter werden 
Holzschnitzel oder Biomasse eingefüllt und von oben 
entzündet. Der Verbrennungsprozess verläuft kon-
trolliert von oben nach unten und nutzt die aufstei-
genden Gase effizient. Durch diese Art der Verbren-
nung entsteht eine sehr heiße, saubere Flamme mit 
deutlich reduzierter Rauchentwicklung. Gleichzeitig 
bleibt am Ende des Prozesses Holzkohle zurück, da 
das Material nicht vollständig verbrennt. Diese Kom-
bination macht das Prinzip besonders relevant für 
den Einsatz in unterprivilegierten Regionen. Der Ofen 
ermöglicht Kochen auf hoher Temperatur, ohne dass 
gesundheitsschädlicher Rauch eingeatmet werden 
muss. Die entstehende Holzkohle kann zusätzlich als 
Brennstoff genutzt oder verkauft werden und eröffnet 
damit eine kleine Einkommensquelle.

Im Workshop bauen die Studierenden den Ofen 
selbst, experimentieren mit Luftführung, Lochgrößen 
und Material und reflektieren die sozialen und öko-
logischen Auswirkungen des Konzepts. Das Projekt 
adressiert mehrere Ziele für nachhaltige Entwicklung, 
darunter saubere Energie, Gesundheit, Armutsbe-
kämpfung und verantwortungsvoller Umgang mit 
Ressourcen. Der Bau des Ofens macht Nachhaltig-
keit als gestaltbare, technisch einfache und zugleich 
gesellschaftlich wirksame Praxis erfahrbar.

Top-Lit-Updraft-Ofen

Die Studierenden werden hand-
werklich gefordert und bauen 
in kleinen Teams TLUD-Öfen 
eigenständig von Grund auf. 
Konstruktion, Materialeinsatz 
und Funktion werden praktisch 
erprobt und durch das an-
schließende Testen unmittelbar 
erfahrbar.
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Wasserfilter Workshop

Der Workshop adressiert 
mehrere Ziele für nachhaltige 
Entwicklung in direkter und 
praktischer Weise. Im Zentrum 
steht SDG 6 (Sauberes Wasser 
und Sanitäreinrichtungen), da 
grundlegende Prinzipien der 
Wasseraufbereitung vermittelt 
werden. Durch die Nutzung von 
Holzkohle aus Biomasse wer-
den zudem SDG 7 (Bezahlbare 
und saubere Energie) und SDG 
12 (Nachhaltige Konsum- und 
Produktionsmuster) aufgegrif-
fen. Die einfache Umsetzbarkeit 
mit lokalen Materialien stärkt 
Ansätze zur Armutsbekämpfung 
und Einkommenssicherung im 
Sinne von SDG 1. Gleichzeitig 
wird ein Bewusstsein für Ge-
sundheit und Prävention gemäß 
SDG 3 geschaffen, indem rauch-
armes Kochen und sauberes 
Wasser thematisiert werden.
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Der Workshop zum DIY-Wasserfi lter knüpft direkt 
an den Bau der TLUD-Öfen an und nutzt die dabei 
entstandene Holzkohle als funktionales Filterma-
terial. In einem einfachen, mehrschichtigen Aufbau 
werden unterschiedliche Materialien kombiniert, 
um Wasser schrittweise zu reinigen. Von groben 
zu feinen Lagen aufgebaut, bestehen die Filter aus 
gewaschenen Kieseln, Sand sowie fein zerkleiner-
ter Holzkohle. Als letzte Schicht dient ein einfaches 
Taschentuch, das feine Partikel zurückhält und den 
Durchfluss stabilisiert.

Die Studierenden bauen die Filter eigenständig und 
testen sie mit Wasser aus einer nahegelegenen 
Wasserstelle. Während des Filtrationsprozesses 
wird sichtbar, wie sich Trübungen reduzieren und 
Gerüche deutlich abgeschwächt werden. Besonders 
die Holzkohle übernimmt dabei eine zentrale Rolle, 
da sie Schadstoffe bindet und zur Verbesserung der 
Wasserqualität beiträgt. Der Filter macht grund-
legende Prinzipien von Wasseraufbereitung mit 
einfachen Mitteln nachvollziehbar.

Am nächsten Morgen wird das gefi lterte Wasser 
ganz selbstverständlich weiterverwendet: Daraus 
wird gemeinschaftlich frischer Kaffee gekocht. 
Dieser Moment markiert bewusst den Übergang 
von technischer Übung zu alltäglicher Praxis. Der 
Workshop verdeutlicht, wie einfache, lokal umsetz-
bare Lösungen aus vorhandenen Materialien ent-
stehen können und wie sich technische, ökologische 
und soziale Fragestellungen unmittelbar miteinan-
der verbinden.

Wasserfi lter Workshop

Die Studierenden feiern ge-
meinsam die Erfolge ihrer 
Arbeit. Gemeinsames Kochen, 
Essen und Austausch markieren 
bewusste Momente des Inne-
haltens. Erreichte Zwischen-
schritte werden sichtbar 
gemacht und als Teil des Lern-
prozesses wertgeschätzt.
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Zeichenworkshop

Die Übung schärfte die Fähig-
keit, komplexe räumliche Situ-
ationen genau wahrzunehmen 
und zu analysieren. Die Studie-
renden lernten, durch Zeichnen 
Strukturen, Proportionen und 
Beziehungen bewusst zu er-
fassen. Zeichnung wurde als 
Werkzeug des Denkens und der 
Vorbereitung von Gestaltung 
und Konstruktion erfahrbar.
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Der Zeichenworkshop 2025 wurde von Eli Ben Ayre 
(Bezalel Academy of Arts and Design) konzipiert und 
durchgeführt und fand bei bestem Wetter im park-
ähnlichen Garten des Sandstein Museum Havixbeck 
statt. Die besondere Atmosphäre des Ortes bildete 
einen offenen, konzentrierten Rahmen für eine Aus-
einandersetzung mit Zeichnung als grundlegender 
gestalterischer Praxis.

Der Workshop begann mit einer einfachen, zugleich 
wirkungsvollen Übung. Jede:r Studierende stellte 
sich einzeln vor und platzierte dabei einen Stuhl in 
der Mitte des Kreises. Schritt für Schritt entstand 
aus den einzelnen Handlungen eine ungeplante, wild 
aufgetürmte Stuhlskulptur. Diese temporäre Konst-
ruktion wurde zum gemeinsamen Bezugspunkt für 
die anschließende Zeichenarbeit. Die Studierenden 
zeichneten die Skulptur aus unterschiedlichen Blick-
winkeln und mit wechselnder Nähe und Distanz. Eli 
Ben Ayre begleitete den Prozess, ging von Person zu 
Person und gab gezielte Hinweise zum bewussten 
Sehen, zum Erfassen von Proportionen, Linien und 
räumlichen Beziehungen. Zeichnen wurde dabei 
nicht als Abbilden verstanden, sondern als Mittel des 
Denkens und Verstehens. Zentrales Leitmotiv des 
Workshops war die Haltung, dass nur das entwickelt 
und gebaut werden kann, was zuvor gedanklich und 
zeichnerisch durchdrungen wurde. Die Übung machte 
sichtbar, wie Zeichnung hilft, Komplexität zu ordnen, 
Strukturen zu erkennen und Ideen zu präzisieren. 
In diesem Sinne wurde Zeichnen als grundlegende 
Kompetenz vermittelt, die Design, Technik und räum-
liches Denken miteinander verbindet.

Zeichenworkshop

In einem zweiten Schritt 
richtete sich der Fokus auf die 
Umgebung. Die Studierenden 
drehten sich um und zeichne-
ten ihre Umgebung mithilfe 
einer 360°-Grid-Vorlage, die 
Orientierung und Maßstab vor-
gab. Dadurch wurde räumliches 
Sehen systematisch geschult 
und die Beziehung zwischen 
Einzelobjekt und Umfeld 
bewusst gemacht. In einem 
nächsten Schritt konnten diese 
Zeichnungen in einer VR-Umge-
bung betrachtet und räumlich 
nachvollzogen werden.
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Herstellen von Werkzeugen

Die Studierenden arbeiteten 
konzentriert und präzise mit 
belgischen Feuersteinen und 
entwickelten dabei ein bewuss-
tes Verständnis für Material, 
Werkzeug und Herkunft.
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Der Workshop von Dov Ganchrov (Bezalel Academy 
of Arts and Design, im linken Bild Person im Vorder-
grund) verband praktische Arbeit mit einer grundle-
genden Reflexion über Produktdesign und kulturel-
le Ursprünge. 

Im Zentrum stand das Herstellen von Werkzeugen 
mit steinzeitlichen Methoden des Flintknappings. 
Mit einfachen Schlag- und Drucktechniken wurden 
aus Feuerstein funktionale Klingen und Werkzeuge 
geformt. Die Studierenden arbeiteten mit ursprüng-
lichen Materialien und erfuhren unmittelbar, wie viel 
Wissen, Präzision und Erfahrung in scheinbar einfa-
chen Objekten steckt. Begleitet wurde die praktische 
Arbeit durch einen Vortrag, der Produktdesign aus 
einer historischen und konzeptionellen Perspektive 
beleuchtete. Dov Ganchrov stellte die Frage, was 
Design im Kern ausmacht, wenn technologische 
Komplexität auf ein Minimum reduziert wird. Werk-
zeuge wurden nicht als Produkte im heutigen Sinne 
betrachtet, sondern als Antworten auf grundlegende 
menschliche Bedürfnisse. Form, Funktion und Mate-
rial standen dabei in direkter Beziehung. Ein zentraler 
Aspekt war die gemeinsame Basis unterschiedlicher 
Kulturen. 

Die Arbeit mit steinzeitlichen Werkzeugtechniken 
machte deutlich, dass menschliche Entwicklung un-
abhängig von geografischen oder kulturellen Unter-
schieden auf denselben Ursprung zurückgeht. Der 
Workshop schuf so einen Raum, in dem Design als 
verbindendes Element und Ausdruck einer geteilten 
Geschichte des Gestaltens verstanden wurde.

Steinzeitliche Werkzeuge

Die gefertigten Steinklingen 
wurden unmittelbar als Schnitz-
werkzeuge getestet. Durch 
den direkten Einsatz wurde 
erfahrbar, wie funktional und 
scharf diese frühen Werkzeuge 
tatsächlich sind.
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Der Workshop von Adriaan Bernstein führte die Stu-
dierenden schrittweise in das Zusammenspiel von 
Software, Hardware und physischer Interaktion ein. 
Ein zentraler Bestandteil war eine Einführung in das 
Programmieren mit Python, wobei der Fokus nicht 
auf abstrakter Syntax, sondern auf dem praktischen 
Einsatz von Code lag. Die Studierenden lernten, wie 
sich einfache Programme nutzen lassen, um Prozes-
se zu steuern, Daten zu verarbeiten und auf Einga-
ben zu reagieren.

Darauf aufbauend arbeiteten die Teilnehmenden mit 
Microcontrollern und grundlegenden elektronischen 
Komponenten. Sensoren, Aktoren und einfache 
Schaltungen wurden eingesetzt, um digitale Logik 
mit physischer Bewegung, Licht oder Klang zu ver-
binden. Code, Hardware und Material bildeten dabei 
eine Einheit, deren Verhalten durch gezielte Eingriffe 
verändert und untersucht werden konnte. Program-
mieren wurde als gestalterisches Werkzeug erfahr-
bar, nicht als Selbstzweck.

Der Workshop war stark experimentell angelegt. 
Kleine Versuchsaufbauten dienten dazu, Zusam-
menhänge zwischen Code, elektronischen Signa-
len und physischer Reaktion zu verstehen. Fehler, 
unerwartete Effekte und Abweichungen wurden 
bewusst zugelassen und analysiert. So entwickelte 
sich ein Verständnis für Systeme, die nicht vollstän-
dig kontrollierbar sind, sondern emergente Eigen-
schaften zeigen.

Einführung in die Arbeit mit 
Micro-Controllern

Adriaan Bernstein arbeitet als 
Designer, Forscher und Dozent 
an der Schnittstelle von Design, 
Technologie und Wissenschaft. 
Seine Arbeit verbindet Pro-
grammierung, Elektronik und 
experimentelles Prototyping 
mit gestalterischem Denken. 
Ein zentraler Schwerpunkt 
liegt auf dem Verständnis von 
Systemen, Wechselwirkungen 
und emergentem Verhalten. In 
Lehre und Forschung fördert 
er einen offenen, forschenden 
Zugang zu Technologie. Dabei 
versteht er Design als Werk-
zeug, um komplexe technische 
Zusammenhänge erfahrbar und 
reflektierbar zu machen.
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Frauen leisten zentrale Beiträge 
in STEM, sind jedoch weiterhin 
mit strukturellen Hürden kon-
frontiert. Sichtbarkeit, Vorbilder 
und unterstützende Lernumge-
bungen sind entscheidend. For-
mate wie die DTI Summerschool 
stärken Teilhabe und Vielfalt.

Im Kontext der DTI Summerschool vermittelte der 
Workshop grundlegende Kompetenzen im Umgang 
mit digitalen Werkzeugen und verknüpfte diese mit 
gestalterischem Denken. Die Studierenden erfuh-
ren, wie technische Grundlagen, experimentelles 
Vorgehen und Beobachtung zusammenwirken 
können, um neue Ideen, Interaktionen und Formen 
von Gestaltung zu entwickeln.
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Der Coding-Workshop fand bei 
gutem Wetter sowohl im Außen-
bereich als auch in den Räumen der 
alten Mühle statt. Die Studierenden 
arbeiteten selbstständig und in 
kleinen Gruppen an eigenen Pro-
jekten, experimentierten mit Code, 
tauschten sich aus und nutzten die 
besondere Atmosphäre zwischen 
Natur und historischem Gebäude 
als inspirierenden Arbeitsraum.
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Der Workshop und Vortrag von Agata Trojanowska 
widmete sich dem Thema biolumineszenter Algen
und der Frage, wie aus faszinierenden naturwissen-
schaftlichen Phänomenen gestalterische Anwen-
dungen entstehen können. Im Mittelpunkt stand das 
Prinzip, Neugier und Forschung bewusst an den An-
fang eines Gestaltungsprozesses zu stellen – ohne 
eine vorgegebene Nutzung, sondern offen für mög-
liche Entwicklungen.

In Vorbereitung auf den Workshop hatte Agata Tro-
janowska die biolumineszenten Algen über mehrere 
Wochen hinweg kultiviert. Diese Organismen reagie-
ren auf Berührung oder Bewegung mit einem inten-
siven Leuchten, das im abgedunkelten Raum unmit-
telbar erfahrbar wurde. Die Studierenden konnten 
beobachten, wie sensibel die Algen auf Stimulation 
reagieren und wie eng biologische Prozesse mit 
Umweltbedingungen verknüpft sind.

Begleitend zum praktischen Teil präsentierte Aga-
ta Trojanowska unterschiedliche Ergebnisse ihrer 
Forschung. Dazu gehörten experimentelle Leucht-
objekte ebenso wie viskose, gelartige Substanzen, in 
denen die Algen eingebettet waren und ihre Lichtre-
aktionen sichtbar machten. Diese Arbeiten beweg-
ten sich zwischen Design, Biologie und spekulati-
ver Anwendung und dienten als Ausgangspunkt für 
Diskussionen über nachhaltige Materialien, alterna-
tive Lichtquellen und zukünftige Nutzungsszenarien.

Workshop: Arbeit mit 
Bioluimizenten Algen

Biolumineszente Algen erzeu-
gen Licht durch eine chemische 
Reaktion in ihren Zellen. Dabei 
reagiert das Molekül Luciferin 
mit Sauerstoff und wird durch 
das Enzym Luciferase aktiviert. 
Das Leuchten tritt häufi g bei Be-
wegung oder Berührung auf und 
dient den Algen als Schutz- und 
Kommunikationsmechanismus.
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Die Studierenden lernen, 
wissenschaftliche Phänomene 
als Ausgangspunkt für ge-
stalterische Prozesse zu nutzen. 
Sie entwickeln ein Verständ-
nis dafür, wie Beobachtung, 
Forschung und Experiment in 
mögliche Anwendungen über-
setzt werden können. Zudem 
wird interdisziplinäres Denken 
gefördert, indem biologische 
Prozesse mit Design, Material-
forschung und spekulativen 
Zukunftsszenarien verknüpft 
werden.

Der Workshop vermittelte, dass innovative Anwen-
dungen nicht zwangsläufig aus konkreten Problem-
stellungen entstehen müssen, sondern aus dem 
vertieften Verständnis spannender Phänomene. 
Biolumineszenz wurde so nicht nur als Effekt, son-
dern als Ausgangspunkt für interdisziplinäres Den-
ken und gestalterische Exploration erfahrbar.
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Der MakerSpace am Tech-
nologie-Campus Steinfurt

Der Makerspace verfügt über 
eine moderne, state-of-the-art 
Ausstattung für digitale und 
analoge Fertigung. Lasercutter, 
verschiedene 3D-Druckverfah-
ren, CNC-Technik und elektroni-
sche Arbeitsplätze ermöglichen 
präzises und experimentelles 
Arbeiten. Die Infrastruktur 
unterstützt sowohl schnelle 
Prototypen als auch komple-
xere Entwicklungsprozesse auf 
professionellem Niveau.
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Die Arbeit im Makerspace am Technologie-Campus 
Steinfurt ist ein zentraler praxisorientierter Be-
standteil der DTI Summerschool. Der Makerspace 
der FH Münster bietet eine offene Werkstattumge-
bung, in der digitale und analoge Fertigungstechni-
ken zusammenkommen und experimentelles Arbei-
ten erwünscht ist. Für viele Studierende bedeutet 
dies den ersten intensiven Kontakt mit professionel-
len Produktionswerkzeugen.

Zu Beginn erhielten die Teilnehmenden eine Einfüh-
rung in zentrale Technologien wie Lasercutting und 
3D-Druck. Sicherheitsaspekte, Materialeigenschaf-
ten und grundlegende Workflows wurden praxisnah 
vermittelt. Ziel war ein grundlegendes Verständnis 
für Möglichkeiten, Grenzen und sinnvolle Einsatz-
szenarien der Werkzeuge.

Im weiteren Verlauf nutzten die Studierenden den 
Makerspace eigenständig für ihre Projektarbeit. 
Entwürfe wurden iterativ angepasst und Prototypen 
gefertigt. Digitale Modelle, physische Bauteile und 
manuelle Nachbearbeitung griffen ineinander und 
machten Ideen schnell sichtbar und überprüfbar.
Die Arbeit im Makerspace fördert das Verständnis 
für Materialität, Maßstab und Umsetzbarkeit und 
stärkt Selbstständigkeit, Problemlösungskompetenz 
und Experimentierfreude.

Der MakerSpace am Tech-
nologie-Campus Steinfurt
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Einführung in CAD und CAM

Tinkercad ist ein browser-
basiertes CAD-Tool, das einen 
niedrigschwelligen Einstieg in 
das dreidimensionale Modellie-
ren ermöglicht. Die Benutzer-
oberfläche ist intuitiv aufgebaut 
und arbeitet mit einfachen 
geometrischen Grundkörpern. 
Modelle werden über Kombinie-
ren, Skalieren und Subtrahieren 
von Formen erstellt. Tinkercad 
erfordert keine Installation 
und kann direkt online genutzt 
werden. Das Tool eignet sich 
besonders für den schnellen 
Übergang vom Entwurf zum 
3D-Druck.
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Die Einführung in das CAD-Modeling durch Prof. 
Felix Hardmood Beck (FH Münster) ist ein zentraler 
Bestandteil der praktischen Arbeit in der DTI Sum-
merschool. Ziel ist ein niedrigschwelliger Zugang 
zum dreidimensionalen Denken und Konstruieren. 
Dafür wird TinkerCAD eingesetzt, eine browserba-
sierte CAD-Anwendung, die sich besonders für den 
Einstieg eignet.

Im Workshop lernen die Studierenden, eigene Ob-
jekte systematisch in drei Dimensionen aufzubauen. 
Grundlegende Prinzipien wie Volumenkörper, Boole-
sche Operationen, Skalierung und Präzision werden 
praxisnah vermittelt. Im Fokus steht nicht techni-
sche Perfektion, sondern das Verständnis räum-
licher Gestaltung und die Übersetzung von Ideen 
in digitale Modelle. Entwürfe entstehen iterativ und 
werden gemeinsam reflektiert.

Ein wichtiger Bestandteil ist die Verbindung von 
digitalem Entwurf und physischer Umsetzung. Die 
CAD-Modelle werden für den 3D-Druck vorbereitet 
und direkt produziert. Dieser Prozess macht digitale 
Fertigung konkret erfahrbar und zeigt, wie Modell-
entscheidungen Material, Stabilität und Funktion 
beeinflussen.

Der Workshop fördert Kompetenzen in digitaler Ge-
staltung, Prototyping, räumlichem Denken und im 
Umgang mit digitalen Werkzeugen.

Einführung in CAD und CAM

Die Studierenden erleben in 
dieser Einführung ein sehr 
schnelles Erfolgserlebnis. 
Bereits innerhalb von zwei 
Stunden können sie eigene ein-
fache Produkte dreidimensional 
modellieren. Die unmittelbare 
Umsetzung am 3D-Drucker 
macht den Übergang von der 
Idee zum physischen Objekt 
direkt erfahrbar.
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Workshop: Einführung in 
Virtual Reality

Zlatan Filipović vermittelte 
Inhalte mit großer Präsenz und 
praktischer Nähe. In der direk-
ten Arbeit mit Studierenden 
zeigte er Prozesse live, erklärte 
Zusammenhänge Schritt für 
Schritt und reagierte flexibel auf 
Fragen und Ideen. Sein Ansatz 
verband technisches Know-
how mit räumlichem Denken 
und machte Virtual Reality als 
gestalterisches Werkzeug un-
mittelbar erfahrbar.
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Im Rahmen dieser internationalen Zusammen-
arbeit leitete der Mediendesign-Professor Zlatan 
Filipović einen praxisorientierten Workshop zum 
Rapid Prototyping mit Augmented Reality (AR). 
Der Workshop führte in räumliches digitales Proto-
typing mit iOS Reality Composer und Adobe Aero ein 
und positionierte AR als zugängliches und effekti-
ves Gestaltungswerkzeug für Ideation, Iteration 
und Kommunikation. In interdisziplinären Teams 
entwickelten die Teilnehmenden funktionsfähige 
AR-Prototypen zu Themen wie Nachhaltigkeit und 
Energiegewinnung und setzten sich zugleich mit der 
übergeordneten Aufgabe auseinander, Objekte und 
Systeme zu gestalten, die einen Bewusstseinswan-
del und nachhaltigere Lebensstile fördern.

Iterative Präsentationen und gemeinsame Feed-
backrunden bildeten einen zentralen Bestandteil 
des Workshops und ermöglichten es den Studie-
renden, ihre Konzepte weiterzuentwickeln und 
gestalterische Intentionen durch immersive, inter-
aktive Erfahrungen zu vermitteln. Dieser Ansatz 
verdeutlichte das Potenzial von AR nicht nur als 
Visualisierungsmedium, sondern auch als kritisches 
Werkzeug für systemisches Denken und werte-
orientiertes Design.

Workshop: Einführung in 
Virtual Reality

Zlatan Filipović ist Associate 
Professor am CAAD (College of 
Architecture, Art and Design)
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Cybersecurity: Grundlagen 
digitaler Sicherheit

In der Funktion als Internatio-
nal Director initiiert und pflegt 
Dr. Awder Ahmed internationale 
Kooperationen. Durch sein per-
sönliches Engagement wurde 
die Zusammenarbeit zwischen 
der SPU und der DTI Summer-
school maßgeblich ermöglicht. 
Dabei wirkt er als verbinden-
de Schnittstelle zwischen 
Institutionen, Kulturen und 
akademischen Systemen. Seine 
Rolle geht über organisatorische 
Aufgaben hinaus und prägt die 
inhaltliche und menschliche 
Qualität der Kooperation.
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Der Vortrag mit integrierter Mini-Workshop-Ein-
heit von Prof. Dr. Awder Ahmed von der Sulaimani 
Polytechnic University widmete sich dem Thema 
Cybersecurity und machte grundlegende Prinzi-
pien digitaler Sicherheit anschaulich erfahrbar. In 
seinem Impulsvortrag spannte er den Bogen von all-
täglicher digitaler Kommunikation bis zu zentralen 
Fragen von Schutz, Vertrauen und Datenintegrität in 
vernetzten Systemen.

Im praktischen Teil zeigte er, wie einfach sich Nach-
richten in verschlüsselter Form erzeugen lassen. 
Anhand klar nachvollziehbarer Beispiele demonst-
rierte er, wie Informationen codiert, übertragen und 
anschließend wieder decodiert werden können. Die 
Studierenden erhielten Einblick in grundlegende 
Verschlüsselungslogiken, ohne dass vertiefte Vor-
kenntnisse notwendig waren. Abstrakte Konzepte 
wie Schlüssel, Codes und sichere Übertragung wur-
den so unmittelbar verständlich.

Der Mini-Workshop machte deutlich, dass Cyber-
security kein fernes Spezialthema ist, sondern den 
Alltag digitaler Systeme durchdringt. Durch eigenes 
Ausprobieren konnten die Studierenden nachvoll-
ziehen, wie schnell sich Inhalte verbergen oder of-
fenlegen lassen – und wie sensibel der Umgang mit 
Daten ist. Der Beitrag verband technische Grundla-
gen mit gesellschaftlicher Relevanz und ergänzte die 
DTI Summerschool um eine wichtige Perspektive 
auf digitale Verantwortung und Sicherheit.

Cybersecurity: Grundlagen 
digitaler Sicherheit
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Der Workshop »Hands-on 19th Century Electro-
nics«, konzipiert und durchgeführt von Itay Lania-
do (Bezalel Academy of Arts and Design), lud die 
Studierenden dazu ein, in eine Phase der Technik-
geschichte einzutauchen, die oft als das »viktoriani-
sche Internet« beschrieben wird. In einer Zeit lange 
vor Halbleitern und Mikrochips war Kommunikation 
sichtbar, mechanisch und physisch erfahrbar. Pio-
niere wie Michael Faraday und Samuel Morse mach-
ten unsichtbare Kräfte mit einfachen Mitteln nutzbar 
– mit Kupferdraht, Eisen und Magneten. Elektroma-
gnetismus wurde dabei als grundlegendes Gestal-
tungsmaterial verstanden, das den Übergang von 
reiner Mechanik zu elektromechanischen Systemen 
markierte.

Der Workshop setzte genau an diesem historischen 
Wendepunkt an. Ausgangspunkt waren grundlegen-
de Experimente, bei denen Kupferspulen gewickelt 
wurden, um Elektromagnete herzustellen, sowie 
der Bau einfacher Galvanometer, mit denen elekt-
rische Ströme sichtbar gemacht werden konnten. 
Abstrakte Phänomene wie Stromfluss und Magnet-
felder wurden so aus der Theorie in eine unmittelbar 
erfahrbare Praxis überführt.

Darauf aufbauend arbeiteten die Studierenden mit 
sogenannten Transducern. Mit einfachen Materia-
lien, etwa selbst gebauten Lautsprechern aus Papp-
bechern, wurden elektrische Signale in hörbaren 
Klang übersetzt. Diese Versuche verdeutlichten, wie 

Hands-on 19th Century 
Electronics

Der Workshop machte frühe 
Elektronik des 19. Jahrhunderts 
praktisch erfahrbar und zeigte, 
wie Elektromagnetismus, 
Kommunikation und Klang mit 
einfachen Materialien sichtbar, 
hörbar und begreifbar werden.
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eng Information, Energie und Wahrnehmung mitei-
nander verbunden sind und wie technische Systeme 
auf grundlegenden physikalischen Prinzipien beruhen.

Ein zentrales Anliegen des Workshops war es, die 
Teilnehmenden von angeleiteten Übungen hin zu 
offener Exploration zu führen. Durch eigenes Expe-
rimentieren, Variieren und Hinterfragen wurde die 
haptische, greifbare Dimension von Technologie neu 
entdeckt. Der Workshop machte deutlich, dass tech-
nisches Verständnis nicht aus Komplexität entsteht, 
sondern aus dem bewussten Arbeiten mit einfachen, 
nachvollziehbaren Grundlagen.

Itay Laniado (rechts oben im 
Bild) ist Dozent an der Bezalel 
Academy of Arts and Design, 
Industriedesigner und Forscher.
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Ikigai entdecken – und 
weiterdenken

Was gibt deinem Leben Sinn?
Wofür brennst du? Und was 
treibt dich wirklich an?
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In diesem Workshop wird das Ikigai-Konzept vor-
gestellt – ein japanisches Lebensmodell, das dabei 
unterstützt, Sinn und Orientierung im eigenen 
Handeln zu fi nden. Ursprünglich auf persönliches 
Wohlbefi nden ausgerichtet, lässt sich Ikigai heute 
auch auf berufliche Fragestellungen, Studienent-
scheidungen und Business-Ideen übertragen.
Im ersten Teil des Workshops steht die persönliche 
Reflexion im Mittelpunkt. Es wird Raum geschaffen, 
um sich mit eigenen Interessen, Stärken, Werten 
und Leidenschaften auseinanderzusetzen. Frei von 
Leistungsdruck entsteht die Möglichkeit zur be-
wussten Selbstklärung. Ikigai wird dabei nicht als 
kurzfristig erreichbares Ziel verstanden, sondern als 
fortlaufender Prozess, dessen Anfang hier gesetzt 
wird.

Der zweite Teil überträgt das Ikigai-Prinzip auf 
unternehmerische Kontexte. Anhand des Business 
Model Canvas wird aufgezeigt, wie persönliche Mo-
tivation, Fähigkeiten und Werte mit Nutzenverspre-
chen, Zielgruppen und wirtschaftlicher Tragfähigkeit 
verbunden werden können. Dies dient als Grundlage 
für Projekte, Geschäftsideen oder die berufliche 
Orientierung.

Der Workshop verbindet Persönlichkeitsentwick-
lung mit unternehmerischem Denken und unter-
stützt dabei, den eigenen Weg klarer zu erkennen 
und einzuordnen.

Ikigai entdecken – und 
weiterdenken

Linda Wagner selbstständige 
Designerin und Dozentin an der 
Münster School of Design der 
FH Münster.



Wirkung und 
Evaluation

 »Thanks everyone from the bottom of my heart, it 
was such a pleasure to be spending that time with 
you all! Sending so much love to all students and 
staff it was once in a lifetime experience.«

Naly, 23, from Sulaimania, Iraq



Die Wirkung der DTI Summerschool zeigt sich 
sowohl in den Arbeitsergebnissen als auch in den 
Lernprozessen der Teilnehmenden. Evaluation er-
folgt kontinuierlich durch Beobachtung, Feedback-
runden und Reflexion innerhalb der Gruppen. Dabei 
werden Teamdynamiken, interdisziplinäre Zusam-
menarbeit und individuelle Lernfortschritte sichtbar. 
Ergänzend fließen quantitative Aspekte wie Teilneh-
mendenzahlen, Herkunftsländer und Folgeaktivitä-
ten ein. Die Ergebnisse dienen als Grundlage für die 
Weiterentwicklung kommender Summerschool-
Formate.
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Projekte, Zertifikate und 
internationale Perspektiven

Die Zertifikate der DTI Sum-
merschool werden durch das 
International Office der FH 
Münster verliehen. Sie bestäti-
gen die erfolgreiche Teilnahme 
am internationalen Lehrformat. 
Gleichzeitig unterstreichen sie 
den institutionellen Rahmen 
und die internationale Ausrich-
tung der Summerschool.
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Die Abschlussveranstaltung bildet einen zentra-
len Höhepunkt der DTI Summerschool. In diesem 
Rahmen präsentieren die Studierendengruppen 
ihre erarbeiteten Projekte, reflektieren Prozesse 
und machen ihre Ergebnisse öffentlich sichtbar. Die 
Präsentationen zeigen die inhaltliche Bandbreite 
ebenso wie die Intensität der Zusammenarbeit. 
Im Anschluss werden feierlich die Zertifikate über-
reicht, ergänzt durch ein Medaillon, das die gemein-
same Zeit symbolisch würdigt und als persönliches 
Erinnerungsstück mitgenommen wird.

Die bisherigen Erfolge der Summerschool zeigen 
sich weit über diesen Moment hinaus. Rückmeldun-
gen der teilnehmenden Studierenden, erhoben über 
strukturierte Evaluationsformulare, fallen durchweg 
positiv aus und betonen insbesondere den interna-
tionalen Austausch, die Arbeitsatmosphäre und die 
persönliche Weiterentwicklung. Gleichzeitig ist über 
die Jahre ein belastbares internationales Netzwerk 
entstanden. Aus gemeinsamen Projekten entwi-
ckeln sich Kontakte, Freundschaften und weitere 
Kooperationen über Ländergrenzen hinweg. Die 
Studierenden tragen ihre Erfahrungen, Methoden 
und neuen Perspektiven zurück in ihre Heimatländer 
und integrieren das Gelernte in Studium, Praxis und 
weitere Projekte.

Projekte, Zertifikate und 
internationale Perspektiven

Die Abschlussveranstaltung fin-
det im REACH in Münster statt. 
Der Ort bietet einen offenen, 
urbanen Rahmen, der Präsenta-
tion, Austausch und Begegnung 
gleichermaßen ermöglicht. Mit 
seiner flexiblen Raumstruktur 
eignet sich das REACH beson-
ders für öffentliche Präsentatio-
nen und informelle Gespräche. 
Die zentrale Lage erleichtert 
den Zugang für Studierende, 
Lehrende und Gäste. Der Veran-
staltungsort unterstreicht den 
verbindenden Charakter des 
Abschlusses zwischen Hoch-
schule, Stadt und internationa-
ler Gemeinschaft.
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Am Ende der Veranstaltung 
entstehen zahlreiche Fotos. Sie 
halten gemeinsame Erlebnisse, 
neue Freundschaften und den 
Abschluss der intensiven zwei 
Wochen fest. Die Bilder werden 
zu persönlichen Erinnerungen 
und sichtbaren Zeichen des ent-
standenen Netzwerks.
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Im Rahmen der Abschlussprojekte 
entwickelten zwei Studenten einen 
kleinen Roboter, der mithilfe von 
Alarmtönen Hunde davon abhält, 
Zimmerpflanzen zu fressen.

Die Teilnehmer:innen aus dem 
Jahr 2025 nach der Überrei-
chung der Zertifikate.



Transfer und Vision



Die DTI Summerschool verfolgt die Vision, interna-
tionale Zusammenarbeit als selbstverständlichen 
Bestandteil von Lehre und Lernen zu etablieren. 
Sie versteht sich als Plattform für interdisziplinären 
Austausch, gemeinsames Experimentieren und ver-
antwortungsvolles Gestalten. Langfristig soll sie ein 
wachsendes Netzwerk schaffen, das Studierende 
und Institutionen über Grenzen hinweg verbindet.
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Die Vision der DTI Summerschool geht weit über 
ein zweiwöchiges Lehrformat hinaus. Sie versteht 
sich als wachsender Lernraum über Grenzen und 
Disziplinen hinweg, in dem internationale Zusam-
menarbeit nicht simuliert, sondern real gelebt wird. 
Studierende, Lehrende und Partnerinstitutionen 
kommen zusammen, um gemeinsam zu lernen, zu 
experimentieren und Verantwortung für zukünfti-
ge gesellschaftliche Entwicklungen zu überneh-
men. Die Summerschool schafft Nähe – unabhän-
gig von geografischen Distanzen – und zeigt, wie 
Zusammenarbeit entsteht, wenn unterschiedliche 
Perspektiven bewusst zusammengeführt werden.

Dabei schreckt die DTI Summerschool nicht vor 
schwierigen Rahmenbedingungen oder angespann-
ten globalen Verhältnissen zurück. Im Gegenteil: 
Gerade in Zeiten politischer Unsicherheit, gesell-
schaftlicher Spannungen und globaler Krisen wird 
der persönliche Austausch umso relevanter. Die 
Summerschool folgt der Überzeugung, dass es 
darauf ankommt, mit den richtigen Menschen zu-
sammenzuarbeiten und gemeinsam an den rich-
tigen Themen zu wirken. Dialog, Vertrauen und 
kontinuierliche Zusammenarbeit werden dabei 
als aktive Gestaltungsaufgaben verstanden – nicht 
als Selbstverständlichkeit. Ausgehend von ihren 
Anfängen als kleines Nachhaltigkeitscamp hat sich 
die DTI Summerschool schrittweise zu einem inter-
nationalen Format entwickelt, das Design, Techno-
logie und Innovation systematisch verbindet. Diese 

Die Vision der DTI  
Summerschool
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Die DTI Summerschool verbin-
det internationale Zusammen-
arbeit, Design und Technologie 
zu einem langfristigen Lernraum 
für Verantwortung, Austausch 
und nachhaltige Innovation.

Entwicklung war nur möglich durch langfristiges 
Denken, institutionelle Unterstützung und gezielte 
Förderungen, die nicht auf kurzfristige Effekte, son-
dern auf nachhaltigen Aufbau setzen. Heute steht 
die Summerschool für Kontinuität, Verlässlichkeit 
und den Mut, neue Wege in der Lehre zu gehen.

Zentraler Bestandteil der Vision ist die Idee, Viel-
falt als Stärke zu begreifen. Unterschiedliche 
akademische Kulturen, fachliche Hintergründe und 
persönliche Erfahrungen treffen hier aufeinander 
und werden bewusst als Ressource genutzt. Die 
internationale Zusammensetzung der Gruppen för-
dert Dialogfähigkeit, Empathie und gegenseitiges 
Verständnis. Neue Freundschaften, Netzwerke und 
Kooperationen entstehen, die weit über die Dauer 
der Summerschool hinauswirken und in die jeweili-
gen Herkunftsländer getragen werden.

Die Region Münsterland wird dabei selbst zum 
Lernraum. Stadt und Land, Hochschule, Werkstät-
ten, kulturelle Orte und historische Räume bilden 
gemeinsam ein lebendiges Labor für Innovation 
und Austausch. Lernen findet nicht nur in Semi-
narräumen statt, sondern im direkten Kontakt mit 
Orten, Menschen und Kontexten. Design, Tech-
nologie und Innovation werden als Werkzeuge 
verstanden, um komplexe Herausforderungen zu 
reflektieren und verantwortungsvolle Lösungen zu 
entwickeln.
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Vision Statement 
Die DTI Summerschool schafft 
einen internationalen Lern- 
und Handlungsraum, in dem 
Menschen aus unterschiedli-
chen kulturellen, fachlichen und 
gesellschaftlichen Kontexten 
gemeinsam Verantwortung für 
eine nachhaltige, gerechte und 
friedliche Zukunft übernehmen. 
Sie versteht Vielfalt, Offenheit 
und gegenseitigen Respekt 
nicht als Herausforderung, 
sondern als Voraussetzung für 
Innovation, Resilienz und lang-
fristige Wirkung.

Langfristig verfolgt die DTI Summerschool das 
Ziel, eine internationale Community von Gestal-
ter:innen, Ingenieur:innen, Denker:innen und 
Macher:innen aufzubauen. Sie verbindet Men-
schen, Ideen und Disziplinen und leistet damit 
einen Beitrag zu einer nachhaltigen, friedlichen 
und kooperativen Zukunft. Die Summerschool ist 
kein abgeschlossenes Projekt, sondern ein fortlau-
fender Prozess – offen, lernfähig und getragen von 
dem gemeinsamen Willen, gemeinsam Wirkung zu 
entfalten.
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Mission Statement 
Die DTI Summerschool bringt 
Studierende, Lehrende und 
Partnerinstitutionen aus Design, 
Technologie und angrenzenden 
Disziplinen zusammen, um 
in einem intensiven, projekt-
basierten Format gemeinsam 
zu lernen, zu experimentieren 
und zu gestalten. Sie fördert Zu-
sammenarbeit auf Augenhöhe, 
kritisches Denken, Neugier 
und gegenseitiges Vertrauen. 
Durch reale Projekte, regionale 
Verankerung und internationale 
Kooperationen übersetzt sie 
globale Herausforderungen in 
konkrete Handlungskontexte 
und stärkt nachhaltige Netz-
werke, die über die Dauer der 
Summerschool hinaus wirken.



Credits



Das DTI-Programm vereint eine vielfältige, stetig 
wachsende Community engagierter Menschen: 
Studierende, Lehrende, Forschende, Designerinnen, 
Ingenieurinnen und Changemaker aus aller Welt. 
Jede Ausgabe wird durch Beiträge von Teilnehmen-
den, Workshopleads, Partnerhochschulen und dem 
Organisationsteam geprägt.

Ohne diese Partner wäre die DTI Summerschool 
nicht möglich. Herzlichen Dank für die Unterstüt-
zung, das Vertrauen und das gemeinsame Enga-
gement – für Austausch, neue Perspektiven und 
Projekte, die weit über zwei Wochen hinaus wirken.
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Shalom Chaveruth – 
Hallo Freund:in!
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Die DTI Summerschool wird von der FH Münster  
getragen. Für Konzeption, Lehre und Organisation 
bündeln Prof. Felix Hardmood Beck (Fachbereich 
Elektrotechnik und Informatik), das International Of-
fi ce (Maike Opie, Svetlana Mähner), das Wandelwerk, 
die MSD Münster School of Design (Dekan Prof. Dr. 
Lars Grabbe, Prof Daniela Kirchlechner), das Creative 
Technologies Lab (Leonie Winkelmann), Robotic Lab 
(Prof. Dr. Sven Bodenburg) und MakerSpace (Sascha 
Wagner) ihre Expertise. Ergänzt wird dieses Kernteam 
durch zahlreiche Workshop-Leads, Partnerhochschu-
len und Studierende, die jede Edition neu prägen.

Ermöglicht wurde das Programm 2025 durch die 
institutionelle Förderung der Landesregierung Nord-
rhein-Westfalen im Programm »Shalom Chaveruth 
– Solidarity Partnerships NRW – Israel« (Engagement 
Global gGmbH) sowie durch die Stadt Münster (Amt 
für Bürger- und Ratsservice, Büro Internationales).

Ohne diese Partner, ihre Ressourcen und ihr Vertrauen 
hätte die DTI Summerschool 2025 nicht stattfi nden 
können. Der Dank gilt der Unterstützung in Planung, 
Finanzierung, Infrastruktur und Betreuung – und der 
gemeinsamen Überzeugung, dass internationale Zu-
sammenarbeit in Lehre, Forschung und Gestaltung 
konkrete Wirkung entfaltet. Ohne dieses Netzwerk 
kein DTI 2025.

Shalom Chaveruth – 
Hallo Freund:in!
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Die DTI Summerschool lebt von der Zusammen-
arbeit mit internationalen Universitäten & Hoch-
schulen: Sie bringen Lehrende, Perspektiven und 
Forschungsansätze zusammen und öffnen mehr 
Räume für gemeinsames Experimentieren. Partner, 
die bereits mitgewirkt haben, aktuell mitwirken und 
künftig einsteigen wollen entsenden Studierende, 
entwickeln Workshops weiter und bauen langfristige 
Kooperationen auf. So entsteht ein Netzwerk über 
Ländergrenzen hinweg.

Herzlichen Dank an alle Partner-Institutionen!

Internationale  
akademische Partner



121

Die DTI Summerschool wird durch Sponsoren und 
institutionelle Unterstützer möglich, die Finanzie-
rung und Infrastruktur sichern. Ihre Beiträge tragen 
Workshops, Material, Reisen und Betreuung. Partner 
investieren in internationale Bildung, Austausch und 
konkrete Projekte mit Wirkung über die Summer-
school hinaus.

REACH - EUREGIO Start-up Center Münster, Sand-
steinmuseum Havixbeck (Angela Heinemann,  
Saskia Löwenkamp, Ulrich Rothmund), Burg Hüls-
hoff – Center for Literature, Hof Schulze Wester-
ath, N-Hotel Nottuln, Gasthof Kruse, rock‘n‘pop-
museum, Gemeinde Havixbeck, Gemeinde Nottuln 
(Dr. Susanne Diekmann), Transport Unternehmen 
Elpers Reisen

A special Thanks goes to:
Adriaan Bernstein, Agata Trojanowska, Aiko Hagino, 
Dr. Awder Ahmed, Dov Ganchrov, Eli Ben Ayre,  
Heinrich Kortsch, Itay Laniado, Jana Bade, Lenka 
Runde, Linda Wagner, Maurice Lissek, Mohamed 
Anif, Prof.in Dipl.-Des. Daniela Kirchlechner,  
Prof. Dr. Frank Dellman, Prof. Dr.-Ing. Götz Caspar 
Kappen, Prof.in Dr. Phil. Kulkani Barboza,  
Prof. Dr. Patrick Stalljohann, Prof. Dr. Reinhart Job, 
Prof.in Dr. Sue Rossano-Rivero, Prof. Dr. Sven Bo-
denburg, Prof. Dr.-Ing. Thomas Weik, Rotem Ruff, 
Sascha Wagner, Svetlana Mähner, Victoria Iker, Yuni 
Nguyen, Prof. Zlatan Filipović, Prof.in Dr. Zinka Bejtic

Sponsoren und institutio-
nelle Unterstützende
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Beteiligte

Leiterin des Büros für internationale akademische An-
gelegenheiten und Lehrender, Bezalel Academy 
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Rotem Ruff

Gründer und Direktor der DTI Summerschool:
Prof. Felix Hardmood Beck, FH Münster

Illustrationen:
Agata Trojanowska

Gestaltung:
Leonie Winkelmann

Druck 

Schrift:
IBM Plex Sans (Hebrew)

Papier:
Munken Polar 300 g/m² 
Munken Polar rough 120 g/m² 

Druckerei:
Offsetdruckerei Karl Grammlich GmbH, Pliezhausen

Weitere Informationen

https://wiki.ct-lab.info/
https://fh.ms/dti

Impressum



124 | םירכעו יםשנאה, יגוגדפ

פדגוגיה, אנשים וערכים

הומתמשך, רשפאש את קוימה של התכונית ותםר לעהמקת 
ושהתופת בין המוסודת ובין אהנםיש עופהלםי בםה.

DTI ייהתה רהבה ויתר מקרוס קיץ. איה ייהתה מרחב 
של הקשבה, של תנהעו שול משגפ – מרחב שבו למהדי 
מתרחשת לא רק רדך עדי, אלא רדך מקםו, רדך אנםיש 
רדוך הזמן המושתף שנוצר בינםהי. עברו הסטדונטםי 

הוסטדונטוית, זה היה מסע של למהדי עמוקה, מקציעות 
אונישות – מסע שממישך לדהדה םג רהבה אחיר החזהר 

הביתה.
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עהבהדו בצוותםי בינלואמםיי – כשללו סטדונטםי 
וסטדונטוית מארשיל, רגמנהי, אריעק אוזםירו נוסםיפ בועלם 

– ייהתה לב ליבו של הקרוס. ושהנות בופשת, בתרבויות 
ובישטות עבהדו יצהר אתםירג של תקרושת, קבלת החלטות 
הותמודדות םע יא־ואדות, אך םג פתחה מרחב עמוק של 
למהדי ידדהת. הסטדונטםי למוד לבנות הפש מושתפת, 

לפתח תרבות של מושב בונה, ולהתייחס לקונפליקט כחלק 
טביע יוצריתי מתהליך עהבהדו. מתוך המשגפ אהנישו נבנו 

קםירש מקצםייעו םיישיאו שבתקהוו ימוכיש להתקםיי רהבה 
מעבר לזמן הקרוס.

בתוך כל זה, יעהצוב והבן לא כתחםו נדרפ אלא רשגכ – 
בין אנםיש, טכנולהיגו וחבהר. תיפסת יעהצוב של בצלאל 
בהא לידי ביטיו ביעסוק בחהיוו, בנרטיב, ביאנטארקצהי, 

בממשק ובאחוירת. הסטדונטםי יפתחו פתורנות שלא רק 
ועבםיד, אלא םג מסםירפ סרופי, מייצםיר חהיוו ומגלמםי 
עמהד יכרעת. החשדנות נתפסה כתהליך: וכיהלת למסרג 

בהיע, לחקרו ואתה, לבודק, לטועת, ליידק ולייצר רעך ממיש 
למשתמםיש ולקיהלה.

הקיימות ייהתה חוט שזרו לרואך כל התכונית – מהתייחסות 
לידעי יפהתוח של ואה״ם (SDGs), רדך אשלות של 

מאשבםי כולכלה מגעלית, דעו יהבטםי אתםיי של טכנולהיגו 
עפשהותה על חבהר וסביבה. הסטדונטםי והזמנו לחושב לא 
רק על פתורנות, אלא על אחוירת, עול תפקםדי כמעצבםי 

כומעצבות בועלם מכרוב רוב־כשבות.

שהתתופתה של בצלאל בתכונית התהרשפא ודוהת 
לתמכיתה הנידבה של ויזמת “שלםו חבורת” של ממשלת 

 ,(North Rhine–Westphalia) מידנת ניירדרון־וסטאפלהי
רשא זהיתה את ופהטנצאיל עהמוק הטמון במשגפ בין 
סטדונטםי וסטדונטוית מאזםירו ושנםי בועלם. בצלאל 

מבקשת לודוהת לנצוגית מידנת ניירדרון־וסטאפלהי בארשיל, 
ובמויחד לד"ר יגל ורין, מנהל הנצוגית, ולגב' סוזנה ווידל, 
שארת מרוד תרבות ומעד, על הליווי המקציעו, שיגרה 
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רופהמט יגוגדפה של DTI מבוסס על למהדי רדך היישע. 
הסטדונטםי עבוד בצוותםי רב תחומםיי ובינלואמםיי, חקור, 
ניסחו בויעת, יפתחו ויערנות, בנו אבות־טופיס, בדקו, ורפיש 
ושוב בדקו. תהליך יאהטרצהי היה מכרזי, כמו םג פרהלקצהי 
הביקרותית על כל שלב שולב: מה אנחנו םישוע, למה, עברו 
מי, ומה שההלוכת של הבחורית שלנו. עדיה לא עוהבר רק 
מלמעלה למטה, אלא נבנה יחד – רדך עבהדו, אידלגו, ניסיו 

וטהייע.

עברו עלי בן ירא, אסיסטנט בבצלאל ומרצה בקרוס, 
שההתתופת ב־DTI ייהתה םג יצהאי מעדות מהרגשה 
המרכות של הארוה ולמהדי באקדמהי. המעבר לסביבה 

אחרת, לזמן מכורז ולמרחב יפזי ותרבותי ושנה יצר תנםיא 
שבםה ופדסי החישבה יהוצהרי כילו להתפורף, לפיהתח 

ולופהך לחקרנםיי ויתר. ירהחוק מהלחץ המתמדי של 
הסמסטר ומהצרוך ליפהק תוצר סיפו בלוחות זמנםי צםיפופ 
רשפא לסטדונטםי לועפל בקצב אחר – קצב שבו שי מקםו 
למשגפ חברתי, להתנסות, ליגליו ולישטוט מחשבתי. תנםיא 
אלו יצור מרחב בינםיי נריד, שבו למהדי הכפה לחהיוו עמוקה 

ולא רק למישמה אקדמית.

בתחילת הקרוס הנחה עלי בן ירא סדנת םושיר, שביקהש 
ליצרו רצף בין ושיגת מסרותוית לרפספקטיבה – ממצםיר 

עהתיקה, רדך התרבות המרעבית דעו סין – לבין 
רפספקטיבה אקריוקטנוגלירת, המשמשת לייצגו תלת־ממיד 

של המצואית בסביבות VR. מעבר להקניית כלםי ליפתוח 
התיפסה החזותית, הסדנה ביקהש לררוע סקרנות ולפתח 

חישבה חזותית חקרנית, שבה ישטות מעהבר וכפוהת 
לקרקע הירופ להמצהא מחשדות.

פדגוגיה, אנשים וערכים
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עברו הסטדונטםי חהיוו מוחישת של רצף טכנוליגו – כזה 
יאשנו מבטל את עהבר, אלא מושחח יאתו.

אזרו מונסטרלנד וכלו פהך למעבהד חהי. הסטדונטםי 
הוסטדונטוית נושגפ םע בעלי עניין מקומםיי, אניש 

ציברו אוניש תרבות, למוד ממרצםי ומרצות מאהקדמוית 
ושהתופת, עוסקו בנםיאשו שנולוד מתוך ההקרש המקומי 

אך נואש רלוונטוית גלובלית: קיימות, קיהלה, נודיית, 
מאשבםי וטכנולויגות אחויארת. יורפהקטםי נבנו סביב 

צםיכר קונקרטםיי, מתחםי ממםייש הוזדמנויות אמיתוית, כוך 
נוצר חיברו רישי בין חישבה יעצובית, ויורשפאת טכנולויגות 

ומצואית חברתית.
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אזרו מונסטרלנד שבצופן־מרעב רגמנהי מייפואן בנוף פתוח 
של ודשת, םירפכ קטנםי, חוות, םירע יהסטוירות שרות 

צהפופ של שבילי פואנםיי ומםי. זוה אזרו שבו הקצב יאטי 
ויתר, הוחיברו בין טבע, קיהלה ותהיישע מקומית משגרו בכל 
נקהדו. לרואך שהנםי התפתח בו ישלוב ייחידו של תוישעת 
מסרותוית וחושדת, ויהצר משגפ מתמשך בין עבר לעתדי. 
במשך םירושע היה אהזרו מכרז חקליא משמועתי, םע 

תוישעת מזון, חלב גדונםי, לצד תיישעת טקסטיל מופתחת, 
יעבדו מתכת, ופדס והוצהא לרוא. בםירושע אהחורנםי עבר 
אהזרו תהליך של טרנסרופמצהי, פהוך למוקד של חשדנות 

בתחומי אנהיגר מתחשדת, טכנולויגות סביבתוית, נוהיל 
מםי, חקלואת חכמה, טכנולויגות ויאופרת ומיעד החםיי. 

במקביל, התבססו בו תחומי מחקר, חינוך כולכלה יצריתית 
המשלבםי יעצוב, תרבות, יזמות וסטראט־םיפא. המעבר 
גרדההתי מתוישעת מסרותוית לכלכלת עדי וקיימות פהך 
את מונסטרלנד לסביבת למהדי אידיאלית, המגלמת בפואן 
מוחיש את המתח ופהוטנצאיל שבין ישמרו להתחושדת - 

.DTI בוידק אשהלות שבהן עסקו הסטדונטםי בתכונית

הלמהדי התקיימה במווגן רחב של מרחבםי, רשאכ כל 
מרחב תםר לה נדבך אחר. חלק מיהמםי התחילו ביכתות 

ובסטוידו של FH Münster, םש והנחו יסודות מתודולםייגו 
ותרואיטםיי: עבהדו מבוססת יורפקטםי, חישבה מכרעתית, 
חקר משתמםיש יפותוח קונספטםי. ימםי אחםיר התרחוש 
מחוץ לאקדמהי – במוזואינםי, בתחנות מםי יהסטוירות, 
בודשת פתוחםי, בםירפכ ובאתיר תרבות – םש הכפה 

הלמהדי לפוגנית, חישות ומחוברת למקםו. בטבע נפתחו 
ישחות על קיימות, קצב וזמן; במוזואינםי נבחנה רדהך שבה 
עדי מעובר, חהיוו נבנית, וטכנולהיגו מתכוות משמועת. אחת 
החויוות המכרזוית ייהתה המשגפ בין טכנולויגות מסרותוית 
לטכנולויגות ויוושכעת: עבהדו בתחנת מםי יהסטירות, לצד 

סדנואת יעצוב יוצהרי באמצועת Arduino, והשזנו מהחשמל 
השתחנה עצמה יפהקה. המתח הרופה בין עבר להווה יצר 

המקום כמעבדה חיה
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בקיץ אהחורן יצוא הרשע סטדונטםי וסטדונטוית שוני מרצםי 
מהמחלקה ליעצוב תיישעתי בבצלאל למסע למהדי ויצא פודן 

באזרו מונסטרלנד שבמידנת צופן יירן־וסטפלהי, רגמנהי. 
במשך הרשע ימםי יאנטנסיבםיי, שנוע בין אקדמהי, טבע, 
מוזואינםי, מרחבםי קיהלתםיי וסביבות טכנולויגות, נוצר 

מרחב לימידו שבו יעצוב, טכנולהיגו אונםיש נושגפ לא רק 
ויערכנות, אלא רפכקטיקה חהי, משתנה ומררועת מחשבה.

המרצםי יאתי לנודאי עולי בן ירא לווי את הקבוצה לרואך 
המסע, ו פורפ‘ דב גנאורש, שלימד בתכונית בקיץ הקםדו 
היהו נכוח בתיפסות, באשלות ובפואן שבו נבנה התהליך 

הלימידו. יחד םע הכרדהה של ניצן דבי, שאר התראו ושארהן 
ליעצוב תיישעתי בבצלאל, החיברו בין ורודת של הארוה, עדי 
וניסוין יצר המויכשת יגוגדפת עהומיק את תחשות ושהתופת 

בין בצלאל לתכונית.

 DTI – Design, Technology & Innovation תכונית
Summerschool איה ויזמה שנולהד מתוך תיפסה חיניכות 
עמוקה, והובלה בדי השיגר, חכמה ומררועת הארשה על ידי 

 פורפ‘ פליקס דראהמונד בק - מעצב, פורפסרו 
Creative Technologies Lab שארו ה 

 .FH Münster University of Applied Sciences ב
פליקס יצר מסרגת שמרשפאת לסטדונטםי ולסטדונטוית 
לצאת מן הרגשה אהקדמית, לאהט את הקצב, לואשל 

אשלות ודגלות, ולהתנסות בלמהדי שנולדת מתוך תנהעו: 
בין מקומות, בין ידסצפילינות ובין אנםיש. לכל רואך התכונית 

השגרוה מחיובות עמוקה לתהליך הלמהדי, לוכיאת 
אהקדמית ולוורחתם של המשתתםיפ, לצד נידבות אנישות 
יאונטלקטאולית הכפהש את הקרוס למרחב בטוח של ניסיו, 

ספק יוצהרי.
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DTI – Design, Technology & Innovation תיגנדת  קדץ
במינסטולני אבעומנד  דצו  מוחב לדמייד וב־תחימד, אבי 
גדציב, טגניליעד  ישנאדפ נםעאי גםוקטדק  חד . במאך 

גאו  דמדפ אל למדי  שדנטנסדבדת, םגלי סטיינטדפ ימוצדפ 
מבצלשל לצי איתםדפ בדנלשימדדפ בסבדב   מאלבת טבג, 

תגאדד , תובית יחיאנית. בשמצגית למדי  מביססת 
גאדד , גביי  בצייתדפ בדנלשימדדפ יחקדו  אל סיעדית 
מקימדית בגלית וליינטדית עליבלדת – קדדמית, ק דל , 

מאשבדפ יטגניליעד  שחושדת –  תעבא  חייד  םיעיעדת 
גמיק .  תיגנדת  יעדא  שת  גדציב געאו גוגד יחבותד, 

ישת  למדי  גת לדך שניאד, בדקיותד ימתמאך  חיוע 
מעבילית  קיוס י שקימד .



DTI מונסטרלנד: 
למידה בתנועה בין 
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